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Der Führer an Tenno und Viktor Entanuei 
Eine Botschaft zum ersten Jahrestag des gemeinsamen Kampfes gegen USA. und England 

Aus dem Führerhauptquartier, 11. Dezember 
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an 

'dem Deutschland, Italien und Japan vor einem 
Jahr, getreu dem Geiste des Dreierpaktes, 
ihren Entschluß bekundeten, den ihnen von 
den Vereinigten Staaten und England aufge
zwungenen Krieg g e m e i n s a m bis zum End
sieg zu führen, sandte der Führer an den Tenno 
und an König und Kaiser Viktor Emanuel so
wie an den Kaiserlich-japanischen Minister
präsidenten und an den Duce folgende Tele
gramme: 

Der Führer an den Tenno: 
Anläßlich der Wiederkehr des Tages, an 

dem Deutschland, Japan und Italien vor einem 
Jahr in feierlicher Form ihren Entschluß be
kundet haben, den ihnen von den Vereinigten 
Staaten und Großbritannien aufgezwungenen 
Krieg in engster Waffenbrüderschaft zu füh-' 
ren, möchte ich Euerer Majestät meine auf
richtigen Grüße übermitteln. Ich gedenke- hier
bei der ruhmreichen Waffentaten unserer ver
bündeten Streitkräfte, die die Bürgschaft un
seres S i e g e s und einer glücklichen Zukunft 
unserer Völker sind. 

Der Führer an König und Kaiser Viktor Emanuel: 
Zum heutigen Jahrestag der Unterzeichnung 

des deutsch - italienisch - japanischen Waffen
bündnisses bitte ich Eurer Majestät, mit mei
nen aufrichtigen und herzlichen Grüßen meine 
besten Wünsche für den Kampf der italieni
schen Waffen entgegenzunehmen. Von dem 
festen Glauben an den gemeinsamen Endsieg 
durchdrungen, bringe ich damit zugleich meine 
Uberzeugung zum Ausdruck, daß unseren Völ
kern sowie dem japanischen Vplk nach der 
siegreichen Beendigung des Kampfes eine 
g l ü c k l i c h e Z u k u n f t des Friedens be-
schieden sein wird. 

Der Führer an Ministerpräsident General Tojo: 
Zum heutigen Gedenktage, der die Dreier

paktmächte in engster Waffenbrüderschaft im 
Kampf für eine neue und gerechte Weltord
nung vereint findet, übermittle ich Eurer Ex
zellenz meine aufrichtigsten Grüße. Die ruhm
reichen Erfolge, die von den verbündeten 
Streitkräften in dem vergangenen Jahr gegen 
den gemeinsamen Feind errungen wurden, bie
ten die sicherste Gewähr, daß in Europa und 
in Ostasien der Kampf gegen die angelsäch
sische Herausforderung von dem Endsieg der 
Dreierpaktmächte gekrönt sein wird In dieser 
u n b e i r r b a r e n G e w i ß h e i t übermittle 
ich Ihnen auch am heutigen Tage meine auf

richtigsten Wünsche für den weiteren Erfolg 
der japanischen Waffen. 

Der Führer an den Duce: 
Am heutigen Tage, an dem sich der Ab

schluß des Waffenbundes der Achsenmächte 
mit dem japanischen Kaiserreich zum ersten 
Male jährt, gedenke ich Ihrer und des faschi
stischen Italiens in treuer Kameradschaft und 
herzlichster Verbundenheit. In der Geschichte 
ist der Sieg noch stets denjenigen Völkern zu
teil geworden, die für ein gerechtes Ideal im 
Kampf gegen eine überalterte Weltordnung den 

letzten Einsatz wagten. So werden auch 
Deutschland, Italien und Japan aus dem jetzi
gen entscheidenden Ringen a ls 'S ieg er her
vorgehen. In dieser unumstößlichen Gewißheit 
sende ich Ihnen, Duce, auch aus diesem Anlaß 
meine herzlichsten Grüße. 

Reichsaußenminister von Ribbentrop rich
tete aus gleichem Anlaß an den japanischen 
Außenminister Tani und an den italienischen 
Außenminister Ciano Telegramme, In denen er 
der Schicksalsverbundenheit der im Dreierpakt 
zusammengeschlossenen Völker Ausdruck gab. 

Roosevelt, der Mann im Hintergründe 
Eine Geheim Sitzung im Unterhaus I Eden entschlüpft ein Geständnis 

Stockholm, 10. Dezember 
Das englische Unterhaus trat am Donners

tag zu einer Geheimsitzung zusammen, um den 
Fall Darlan zu behandeln. In der vorangegan
genen öffentlichen Sitzung des Unterhauses 
war Außenminister Eden wiederholt von meh
reren Parlamentariern ersucht worden, eine 
öffentliche Erklärung in dieser Angelegenheit 
abzugeben. Eden antwortete den neugierigen 
Fragern wörtlich: „Die öffentliche Meinung 
hinsichtlich des Falles Darlan wird auch wei
terhin von dem Präsidenten der Vereinigten 
Staaten beherrscht, und die Erklärungen, die 
ich im Unterhaus abgegeben habe, können nicht 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden." 

Das ist endlich einmal klare Sprache. Eden 
nennt jetzt den Mann im Hintergrund — 
R o o s e v e l t , der „die öffentliche Meinung 
beherrsche '. Damit ist das Streitobjekt deutlich. 
Worüber sich Eden öffentlich nicht äußern 
•will, ist der Einbruch der Vereinigten Staaten 
in einen Bereich, wo England sich bisher 

Herrscher wähnte. Seit Jahrhunderten maßte 
es sich die Wacht im Mittelmeer an, betrach
tete den Suez-Weg nach Indien als Lebens
linie seines Weltreiches. Nun ist ein neuer 
Faktor in Nordafrika aufgetreten, mit dem das 
absteigende Empire sich nicht messen kann; 
darüber will und kann Eden in öffentlicher 
Sitzung nicht sprechen, gäbe er doch sonst die 
britische Ohnmacht zu. Deshalb wird das Ver
steckspiel fortgesetzt, und England schimpft auf 
Darlan, die Yankees auf de Gaulle,- die Öffent
lichkeit in beiden Ländern aber wird weiter
hin in die Irre geführt. 

E i n e r v e r h a f t e t d e n ande ren 
Tanger, 10. Dezember 

In Algier wurden mehrere Gaullisten im 
Auftrage Darlans von den amerikanischen Be
hörden verhaftet. Einige Gaullisten, die mit 
einem Dampfer angekommen waren, wurden 
von den Amerikanern sofort festgenommen. 

Infernalische Haß-Orgie in USA.-Blatt 
Clemenceau-Rezept: 500 000 junge Deutsche sollen füsiliert werden 

Berlin, 10. Dezember 
Die bekannte USA.-Zeitschrift „World Re

view" bringt einen Artikel mit der Uberschrift 
„Vereinigte Staaten von Europa". In ihm wird 
das t o l l s ' t e N a c h k r i e g s b i l d entwor
fen, das wir von dieser Seite bisher erlebt ha
ben. Wörtlich heißt es: „Es ist eine starke und 
schauerliche Angelegenheit: Aller Wahrschein
lichkeit nach bedeutet unser Sieg die Tötung 
von 500 000 jungen Deutschen, entweder durch 
summarisches Kriegsgericht oder ohne eine 

Japanischer Angriff auf die Fidschi-Inseln 
USA.-Stützpunkte im Südpazijik bombardiert I Zwei Zerstörer versenkt 

Berlin, 10 Dezember 
Die nordämerikanlschen Marine- und Luft

stützpunkte im Südwestpazifik wurden aber
mals wirksam durch japanische Kampfflieger
verbände angegriffen. Ein besonders erfolgrei
cher Angriff richtete sich gegen den Stütz
punkt Suva auf den von nordamerikanischen 
Truppen besetzten F i d s c h i - Inseln. Die japa
nischen Kampfflieger flogen in mehreren 
Wellen den Hafen und den östlich der Stadt 
gelegenen Flugplatz an. Im Hafen lag eine nord
amerikanische Zerstörergruppe vor Anker, die 
auf die japanischen Flugzeuge ein heftiges Ab
wehrfeuer eröffnete. Trotzdnm gelang es den 
japanischen Fliegern, zwei der Zerstörer im 
Tiefangriff durch Bombentreffer zu versenken, 
e'.n dritter mußte nieni:end auf Strand gesetzt 
werden. Auf dem Flugplatz von Suva wurden 
vierzehn nordamerikanische Flugzeuge am Bo
den zerstört. 

Ein weiterer schweter Angriff richtete sich 
gegen Noumes auf der Insel Neu Kaledonien. 
Im Tiefflug flogen die japanischen Flugzeuge 
über das Industrieviertel der Slad» hinweg und 
ließen einen Bombenregen a'jf die Fabriken nie
derprasseln. Starke Explosionen und ausge
dehnte Brandherde zeugten davon, daß auch 
diesmal wieder die japani ihen Bomben gut 
gesessen hatten.' Ein australische! Zerstörer, 
der während des Luftangriffs aus dem Hafen 
auslaufen wollte, wurde durch ein japani. ches 
Kampfflugzeug angegtiffen und in Brand ge
worfen. 

Sinkendes E m p i r e 
Sch. Lissabon, 11. Dezember (LZ.-Drahlbericht) 

Gestern fand auf mehreren Flugplätzen Eng
lands eine bezeichnende Zeremonie statt. i>. i 
Union Jack 6 a n k an den Fahnenmasten herabr 
das S t e r n e n b a n n e r wurde emporgezogen 
und weht jetzt über den Fliegerhorsten. Zum 

ersten Male In der Geschichte Englands wurde 
die britische Flagge über militärischen Anlagen 
des Heimatlandes eingezogen und mit der eines 
fremden, wenn auch verbündeten Staates, ver
tauscht. Die amerikanischen Flugzeuge, die 
während der Feierlichkeit über den Flugplät
zen kreisten, symbolisierten den Aufstieg der 
USA. über das Empire. Es handelt 6ich bei 
den Flugplätzen um Anlagen, die vom briti
schen Kriegsministerium in Zukunft den ame
rikanischen Fliegereinheiten in England über
lassen worden sind. 

solche Zeremonie. Selbst wenn man ihre tat
sächliche Tötung vermeidet und eine Reihe von 
Zwangsarbeitsdivisionen auf Lebenszeit zum in
ternationalen Einsatz bringt, dann bedeutet auch 
das nichts anderes als l e b e n d i g e r T o d . 
Wir tun aber wahr daran." 

Wenn der „Verbündete" jenseits des Ozeans 
in satanischen Orgien schwelgt, kann der Brite 
nicht schweigen. Am 5. 9. 1940 verlangte der 
„Daily Herald" „Wir sollten unsere Luftwaffe 
den Befehl zum V e r n i c h t e n geben. Zu die
sem Zweck müßte man alle Anstrengungen 
der Wissenschaft darauf richten, einen neuen 
schrecklichen Erxplosivstoff zu erfinden, mit 
dem man diese deutschen Teufel vernichten 
kannl 

Als die Engländer im Juli 1941 durch die 
Bindung starker deutscher Kräfte im Osten 
Oberwasser zu haben wähnten, schrieb „Natio
nal Review", „der Konflikt richte sich gegen 
das gesamte deutsche Volk, das eine so wilde 
räuberische, gewissenlose und unzivilisierto 
Rasse bilde, daß deren Beseitigung die einzige 
Hoffnung für die Welt sei. 

Mögen die Feinde Deutschlands weiter ihren 
ohnmächtigen Haß hinausposaunen — sie be
stätigen damit uns immer nur wieder, daß wir 
uns über ihre Kriegsziele von vornherein nicht 
getäuscht haben. 

Ein Panzerlricdhof v o r Rschew 
u/.it tlher zweitausend Panzer l iegen hier vor den deutschen Stel lungen. Dieser Panzerfr iedhof ist e in 
a t ? r e z c T . für d e n h . l d . n b a U Einsatz des VgZJSLSSP^SS Z) 
wjetlschcr p * n z e r k o l o n » . ( P K . - A u f n . . K i legsbei icnter « e r m a n n , 

Gross! mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet 
D e r K o m m a n d a n t des erfolgreichen ital ienischen 
U-Bootes „Barbar lgo" , Kap i tän zur See Enzo 

Grossl, m i t A d m i r a l Dönltz . 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Tül le , PBZ . , Z.) 

Der Handlanger Judas 
Ein Jahr Krieg Deutschland—Amerika 

Von fl-Obeisturmbannlührer Fritz Gissibt 
Die nach der Kriegserklärung Japans an 

Amerika und England mit unerhörter Spannung 
von einer ganzen Welt erwartete Reichstags
sitzung am 11. Dezember 1941 endete mit dar 
Feststellung des Führers, daß sich nunmehr 
Deutschland und Italien mit den Vereinigten 
Staaten im Kriegszustand befinde. Nach einer 
Aufzählung der 6eit Jahren, insbesondere seit 
Beginn der militärischen Auseinandersetzungen 
im September 1939 von Roosevelt begangenen 
Verbrechen gegen die Neutralität, bezeichnete 
der' Führer den Präsidenten der Vereinigten' 
Staaten als den S c h u l d i g e n an der Aus
weitung des Kriege«, der im Dienste und im 
Auftrag des internationalen Judentums bereit 
ist, sein Land und sein Volk zu opfern. 

Roosevelts Krieg gegen Deutschland begann 
mit dem Tage, an dem der Führer das Schicks il 
Deutschlands in die Hand nahm und der In 
wenigen Wochen sich zum zehnten Male jährt. 
Der grenzenlose Verleumdungsfeldzug und die 
maßlose Hetzpropaganda, die, vornehmlich von 
den Vereinigten Staaten ausgehend, die ganze 
Welt umfaßte, waren die geistige Vorbereitung 
zu dem Verbrechen, das zu dieser neuen Welt-
katastrophe führen mußte. Der W e 11 j u d e, 
der seine stärkste Bastion in Amerika aufge
baut hatte, rief all die Geister, die bereitwilligst 
sich in den Dienst seiner Sache stellten. Neben 
den marxistischen Organisationen aller Schat
tierungen war es zunächst die F r e i -
m a u e r e i , die in den Vereinigten Staaten 
im politischen, gesellschaftlichen und wirt
schaftlichen Leben eine ganz besonders her
vorragende Stellung besitzt, die sich die jü
dische Sache zu eigen machte, und als letzte 
im Bunde waren es die Repräsentanten der 
verschiedensten c h r i s t l i c h e n K o n f e s 
s i o n e n , die, dem Rufe des Judentums fol
gend, an der maßlosen Hetze gegen Deutsch
land und seine Verbündeten teilnahmen und 
somit als die Mitschuldigen an diesem Kriege 
für alle Zeiten festgenagelt sind. Wir haben 
nicht vergessen, daß es • nicht nur korrupte 
Politiker . und Wirtschaftler, sondern auch 
höchste Würdenträger der christlichen Orga
nisationen waren, die ihre Macht und Stellung 
dazu benützten, um jene Welle von Haß zu er
zeugen, die Herr Roosevelt und seine Traban
ten benötigten, um seinem Volk die Grauen 
des Krieges zu bescheren. 

Genau wie einst Woodrow Wilson nicht 
im Dienste eines großen Ideales, sondern als 
verkappter Repräsentant geld- und machtgie
riger Interessen die Söhne Amerikas auf den 
Schlachtfeldern Europas opferte, ist heute sein 
Nachfolger bereit, Wohlstand, Gut und Blut sei
nes Landes den Interessen jüdisch-kapitalisti
scher Machtgier auf den Altar zu legen. 

Der Mann, der innerpolitisch versagte wie 
keiner seiner Vorgänger, der Millionen Men
schen durch 6e ine dilettantischen Pläne des 
New Deal um ehrlich erworbenen Verdienst 
und Wohlstand brachte, bei dem die Korrup
tion im ganzen Lande eine selbst in Amerika 
nie gekannte Hochblüte erreichte, fand keinen 
anderen Ausweg, als seinem Volke den Blick zu 
wenden von Not und Elend im eigenen Lande 
auf das Gebiet des Außenpolitischen, von dem 
er wußte, daß 6e in Volk, mangels Bildung, 
doch nichts verstehe. Er kannte die Bewohner 
der 48 Staaten, die ein Sammelsurium sämt
licher Völker und Rassen darstellen, daa 
systematisch dumm gehalten wurde, um jedei^ 
zeit den dunklen Machenschaften der amerU 
kanischen Gangster gefügig zu 6 e i n . 

Bereits vor dem Ersten Weltkriege, In weit 
stärkerem Maße jedoch seit dem Jahre 1918, 
wurde vor allen Dingen J a p a n als die Macht 
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Nicht schluckbar 

Ze ichnung: K. stoye / „Bilder und Studien" 
Die Bissen, die Ihm Im Halse stecken blieben! 

hingestellt, die dem amerikanischen Volke sei
nen Platz an der Sonne streitig zu machen be
absichtige. Es entwickelte sich Im Laufe der 
Zeit der Nimbus de« Erzfeindes Im oataeiatl-
s hen Raum, der Immer wieder gestärkt und 
gefestigt wurde durch haßerfüllte Reden, die 
Jeder realen Grundlage entbehrten und durch 
beleidigende Verordnungen und Gesetze, die 
die Angehörigen des japanischen Volkes Inner
halb und außerhalb Amerikas betrafen. 

Als dann I t a l i e n unter Mussolini begann, 
ee'ne inneren Verhältnisse zu ordnen und nach 
außen sein ihm gebührendes Recht zu fordern, 
setzten die Angriffe verantwortlicher Männer 
gegen den Faschismus und das italienische Volk 
ein. Um diesem Faschismus größte Schwie
rigkeiten zu bereiten, spielte man selbst in dem 
gegen die katholische Kirche haßerfüllten 
Amerika mit dem Gedanken der Berufung eines 
Botschafters in den Vatikan, ein Gedanke, der 
jedoch auf Grund des Widerstandes im eigenen 
Lande nicht bis zur letzten Konsequenz durch
geführt werden konnte. 

Die Art, wie Herr Roosevelt und seine ver
antwortlichen Kumpane das n a t i o n a l s o 
z i a l i s t i s c h e D e u t s c h l a n d behandelten, 
ist noch in unser aller beeter Erinnerung. Die 
Beleidigung des deutschen Volkes durch die 
Flaggenaffäre auf dem Dampfer „Bremen", die 
dann darin endete, daß der Führer das Haken-
krcuzbanner als das einzige Symbol unseres 
Reiches endgültig herausstellte, die verbreche
rische Verweigerung des für Luftschiffe unge
fährlichen Heliumgases zum Auffüllen der 
Luftschiffe „Gral Zeppelin" und „Hindenburg' 
und damit die Schuld an der Katastrophe von 
Lakehuret. Die Beleidigungen der verschieden
sten Vertreter des Reiches durch offizielle und 
inoffizielle Persönlichkeiten, die Schikanen, 
die deutsche Seeleute und Kaufleute fortgesetzt 
erdulden mußten, sind nur nach außen in Er
scheinung tretende Dokumente grenzenlosen 
Hasses gegen das wiederaufsteigende Reich 
Adolf Hitlers. Juden vom Schlage eines Samuel 
Dickstein konnten es sich mit Unterstützung 
Roosevelts und des amerikanischen Kongresses 
leisten, das amerikanische Deutschtum jahre
lang zu bespitzeln, zu verleumden und im Lande 
der Freiheit der Willkür und dem Terror min
derwertiger Subjekte auszuliefern. Ja, selbst an
gesehene Amerikaner nichtdeutscher Abstam
mung wurden das Objekt grenzenloser Ver-
lehmdungsfeldzüge, wenn sie es wagten, die 
Wahrheit zu 6 a g e n oder gar anerkennende 
Worte für die Leistungen des nationalsozialisti
schen Reiches zu finden. 

Mit Beginn des P o 1 e n f e 1 d z u g e s be
gann eine Wiederholung des Trauerspieles der 
Ära Wilson. Roosevelt kann für sich den Ruhm 
in Anspruch nehmen, daß sein Regime es ver
stand, alles bisher Dagewesene an Lüge, Ver
leumdung und Verbrechen im Kampf gegen" 
seine inneren Widersacher, mit Erfolg überboten 
zu haben, und dieser Mann wollte einst in Wa-

Der König der Ärzte 
6) Paracelsus-Rontan von Pert P e t e r nell 

„Es wird ihn eins gerufen haben.. ." er
widerte listig der Stieitfelder, ein verhutzel
tes graues Männlein. Jem Streitfclder dünkte, 
er sei ein Alchimist und Sternendeuter von 
Gottes Gnaden. Er wohnte im gleichen Haus 
wie jener, der seiner Größe wegen von ihm 
genaßt wurde, und er nannte sich Arenariusi 
doch keiner sagle so' zu ihm. Arenarius — 
dies sollte, ins Römische übertragen, sein 
Name sein. Es kam ihm nicht darauf an, daß 
er nicht ganz stimmte. Die Hauptsache war 
ihm, daß der Name klang. Was aber hinwie
derum nützte das, wenn niemand ihn aus
sprach und kein-Werk ihn überlieferte? 

„Könnt wohl selnl" tat der Pharmazeut 
des Hofes dem Arenarius giftig Bescheid. Er 
dachte dabei an seinen .i».uen Herrn, den 
Erzbischof Ernst. Es war ganz offensichtlich, 
daß auch er auf den Neuen gewartet hatte 
und von ihm den Leibschaden kuriert haben 
wollte, den ihm die Weisheit seines Leib
arztes selbst im Verein mit der des Magisters 
der Pharmazie nicht heilen konnte. Das war 
bitter. War bitter vo allem deshalb, da es 
senen Wunschfraum wieder in die Ferne 
rückte: von dem Erzbischof eine Apotheke 
eingerichtet zu bekommen und den stolzen 
Titel f. e. Hofapotheker führen zu dürfen. 

„Kann mir's leicht denken, wer ihn riefI" 
kicherte der Streitfelder, Er war der Alteste 

ier Millionen Schaffende in Italien zivilmobilisiert 
Auswirkungen des neuen Duce-Erlasses I 154 000 Industriebetriebe im Zeichen des Krieues I v « unserem v e r , r . , „ 

P n m in n „ u „ - ' 0 t n R o m »• Webinger Rom, 10. Dezember 
Dia faschistische Regierung hat beizeiten 

die Notwendigkeit des Einsatzes des ganzen 
arbeitsfähigen Volkes erkannt und sich da
nach gerichtet. Sie hat*noch vor der Kriegs
erklärung am 10. Juni 1940 zwei grundlegende 
Gesetze erlassen: .am 21. Mai 1940 das Gesetz 
über die Organisierung der, Nation für den 
Krieg, und drei Tage später das Gesetz über 
die Disziplin der Staatsbürger in Kriegszeiten. 
Allen Italienern beiderlei Geschlechts vom 
14. Lebensjahr aufwärts ist die Pflicht aufer
legt worden, mit dem Opfermut eines Kämp
fers das Ihre beizutragen zur Verteidigung und 
zum Widerstand der Nation. Der Zivildienst 
wurde zur Pflicht gemacht, um den Sieg der 
Wehrmacht mit allen Mitteln zu gewährleisten. 
Dieser Zivildienst besteht in der geistigen und 
körperlichen Arbeitsleistung überall dort, wo 
sie Im Interesse der Nation beansprucht wird. 
Das ist die rechtliche Grundlage der Zivilmo
bilmachung, die der Duce jetzt durch einen 
am 8. Dezember veröffentlichten und sofort 
wirksamen Erlaß verfügt hat. 

Die Zivilmobilmachung umfaßt die gesamte 
italienische Industrie, die jetzt zu militärischem 
Gehorsam verpflichtet ist. Sie hat alle Befehle 

auszuführen, die Ihr erteilt werden. Strenge 
Disziplin war seit einiger Zeit bereits in allen 
kriegswichtigen' Betrieben eingeführt und er
streckte sich auf 1100 Betriebe mit zusammen 
959 000 Angestellten. Einige andere Unterneh
mungen wurden nach und nach zlvilmobill-
siert, so Zeitungsverlage, Kraltwerke, Gasindu
strie, Transportwesen und Wasserleitungen. 
Heute, da die gesamte Industrie zivilmobili
siert ist, werden durch den Erlaß des Duce 
etwa 154 000 Betriebe erfaßt, in denen rund 
v i e r M i l l i o n e n Arbeiter und Angestellte 
beschäftigt sind. Diese Personen unterstehen 
direkt dem Staate und haben gleich einem 
Frontkämpfer ihre Arbeit zu leisten, wie es 
ihnen das Kriegsgesetz zur Pflicht macht. 
Diese höchste Verantwortlichkeit jedes einzel
nen soll die Versorgung der Wehrmacht und 
der zivilen Bevölkerung mit allem Notwendi
gen gewährleisten. Was das bedeutet, hat der 
Duce in seiner großen Rede vom 2. Dezember 
genau dargelegt, als er sagte: „Jetzt darf man 
nicht mehr von einer inneren oder äußeren 
Front sprechen, jetzt gibt es nur mehr eine 
e i n z i g e F r o n t , die verschiedene Ab
schnitte hat" Die gesamte italienische Erzeu
gung steht nunmehr im Zeichen des Krieges. 
Sie stellt nur mehr das her, was für das Leben 

Deutsche Bomber über dem Flugplatz Derna 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 10. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im T e r e k g e b i e t zerschlugen deutsche 

Truppen in konzentrischem Angriff eine feind
liche Kräftegruppe. Örtliche Unternehmungen 
des Feindes scheiterten. Zwischen W o l g a 
u n d D o n wurden feindliche Kräfte, denen ein 
Einbruch geglückt war, eingeschlossen und 
vernichtet. Im übrigen hatten die Sowjets bei 
der Fortsetzung Ihrer vergeblichen Angriffe 
erneut hohe Verluste. Sie verloren am 8. und 
9. Dezember allein In diesem Abschnitt 104 
Panzerkampiwagen. Trotz heftiger Gegenwehr 
warten Infanterie- und Panzertruppen den Geg
ner Im Großen Donbogen welter zurück, wie
sen Gegenangriffe ab und vernichteten 16 So
wjetpanzer. 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wird 
der eigene Angriff erfolgreich fortgesetzt. Hun
derte von Gefangenen wurden eingebracht und 
zahlreiche Waffen erbeutet. Gegenangriffe des 
Feindes wurden zurückgeschlagen. Kampf- und 
Sturzkampffliegerverbände bekämpften feind
liche Truppen und Bahnziele. Stoßtrupps einer 
Luftwaffenfelddlvlslon vernichteten 59 Bunker 
und Kampfstände. Bei diesen Kämpfen und süd
lich des Iimensecs verloren die Sowjets Ins
gesamt 72 Panzerkampfwagen. 

In der C y r e n a l k a griffen deutsche 
Kampfflieger den Flugplatz D e r n a an und 
zerstörten sieben Flugzeuge am Boden. In T u 
n e s i e n wegen schlechter Wetterlage nur 
Ortliche Kampfhandlungen. Ein feindlicher Pan
zervorstoß wurde sUdwestlicw von T e b o u r b a 
blutig abgewiesen, acht Panzerkampiwagen 
zum Teil durch eingreifende Schlachtflleger In 
Brand geschpssen. Kampfflieger trafen ein Han
delsschiff mittlerer Größe Im Hafen von B o u -
g 1 e mit schweren Bomben und bekämpften 
feindliche Flugstützpunkte mit sichtlichem 
Erfolg. 

Nachtjäger und Flakartillerie schössen in 
der vergangenen Nacht bei Durchflügen bri
tischer Bomber durch die besetzten Westge
biete nach Oberitalien drei Flugzeuge ab. 

Am 8. Dezember wurde an der Glronde-
MUndung ein kielner britischer Sabotagetrupp 
gestellt und im Kampf niedergemacht. 

D i e K ä m p f e u m T e b o u r b a 
Berlin, 10. Dezember 

Zur Lage in Nordafrika wird ergänzend ge
meldet: Mit Tebourba (etwa 50 km südlich 
von H i s e i i . i ) mußte der Feind in Tunesien 
einen außerordentlichen wertvollen Stützpunkt 
nach tagelangen erbitterten Kämpfen aufgeben, 
der ihm als Ausgangsstellung für seinen Stoß 
gegen T u n i s u n d B i s e r t a dienen sollte. 
Die von Panzerkampiwagen unterstützten Ge
genangriffe des Feindes gegen die neu gewon
nenen Stellungen unserer Truppen zerbrachen 
an der harten Abwehr von Pak, Flak und Sturz
kampfflugzeugen. Dagegen brachen deutsche 
Panzer den Widerstand britischer und ameri
kanischer Einheiten und nahmen eine wichtige 
Straßenenge südwestlich Tebourba. Zwei wei
tere Höhen in diesem Gebiet fielen ebenfalls 
in unsere Hand. Zwanzig von Bomben und Gra
naten zerstörte und ausgebrannte feindliche 
Panzerkampfwagen lagen nach Beendigung des 
Kampfes im Gelände an den Rändern der Paß-
Straßen. 

An den östlichen Ausläufern des Atlas grif
fen deutsche Schlachtflugzeuge zur Unterstüt
zung eigener Sloßtruppunterniehmen im Tiefflug 
ohne Rücksicht auf die starke Flakabwehr 
feindliche Panzer mit Erfolg an. Drei Panzer
kampfwagen und fünf gepanzerte Raupen
schlepper, mit denen der Gegner schwere Ar
tillerie in Stellung zu bringen versuchte, wur
den zerstört. 

shington als ein Symbol der „Freiheit des Gei
stes" das größte Kreuz errichten, das Je auf 
d'eser Erde gestanden hat. Am 11. Dezember 
de« vergangenen Jahres gab ihm d e r F ü h 
r e r und damit das deutsche Volk die einzig 
mögliche und richtige Antwort Wir alle wis
sen, daß dieser Krieg nicht nur ein hartes mi
litärisches Ringen ist, sondern ein Kampf um 
höhere Werte. Ein Kampf gegen Lüge und Ver
leumdung, gegen Verbrechertum, gegen das 
System der materiellen Ausbeutung und Ver
sklavung, ein Kampf gegen geistige Unterdrük-
kung und Fesselung, mit einem Wort , ein Rin
gen um die Freiheit und Unabhängigkeit eller 
anständigen, ehrlichen und gerechten Men
schen ouf dieser Erde, Der weltweite Umfang 
dieses Ringens zeichnet die Konturen ab, die 
das erhabene Ziel erkennen lassen, für das die 

hier, er wurde langsam wieder kindisch, doch 
war er bekannt als gefährlicher Querkopf. 
Jeder fürchtete ihn ob seiner Spottsucht und 
seiner Bosheit Jetzt aber ging sein Pfeil da
neben, und das Gift zerstäubte, ohne Schaden 
anzurichten. 

Den Wein gereute nun, so schien es, daß 
er die Herren zu iberlauteiu Reden verleitet 
hatte. Er lähmte ihnen nun die Zungen, so 
daß es still ward um den großen Tisch. 

Der Streitfelder nur wetzte hin und her. 
Ihm tat das größte Quartum nichts. Seine 
boshaft zwinkernden Augen ' suchten den 
Quehemberger. 

„Kann mir's leicht denken, wer ihn rief...'* 
wiederholte er, und sein Gesicht verzog sich' 
In der schadenfrohen Erwartung, daß er, der 
Kleinste hier, den Größten, Stärksten in die
ser Runde, den Quehemberger, so in Harnisch' 
bringen könne, daß er aufspringen würde, 
als hätte er ein brennendes Büschel Stroh un
term Sitzfleisch. 

Diesmal aber täuschte sich der kleine 
Bosnickl. Sein Reden und sein zänkisches 
Lachen verfingen h ut nicht. 

Der Medikus Quehemberger saß nur dem 
mächtigen Leib nach da. Sein Geist, sein 
Herz, seine Seele waren draußen vor dem 
offnen Fenster. Sie kosten eine Maid, die 
sich Blumen pflückte, ein Kränze! draus zu 
winden. 

War ein wonnigliches Bild: die pralle 
bunte Sommerwiese, das Dirndl im schmucken 
blauen Oberkleid, von dem das rote Unter
kleid mit den engen Armein farbenfroh sich 

besten, im Dreierpakt zusammengefaßten Völ
ker bereit sind, wenn es sein muß, das Letzle 
zu opfern. 

Das aber sei das Versprechen, das wir In 
dieser Stunde der Erinnerung an die Auswei
tung dieses Krieges uns selbst geben. Nichts 
an Leistung, an Einsatz, an physischer und gei
stiger Kraft kann und wird uns zu groß sein, 
um gegen den Feind unserer Zukunft zu be
stehen. Wir fühlen uns einig mit den Völkern, 
die.mit uns gemeinsam diesen harten Weg be
schreiten. Wir fühlen uns aufs engste verbun
den mit unseren und den Soldaten unserer Ver
bündeten und Freunde in dem Willen, die 
Kräfte und Mächte zu zerschmettern, die einer 
glücklichen" Zukunft der Völker im WegB 
stehen. Roosevelt hat die Stunde des Sieges 
verzögert, verhindern kann er ihn nicht 

abhob — und dahinter auf der weiten Fläche 
Bäume, freundliche Häuser und der Berg, der 
mächtige Untersberg, dunkelblau vor dem 
strahlenden Hellblau des Himmels. 

Ein Maler müßt man seil., dachte Ambros 
Quehemberger, und dieses müßte das schönste 
Bild sein, das einem der Herrgott schaffen 
ließe. 

Doch zog ihn Jener Ausblick durch das 
Fenster auch noch gleichnisweise an, wenn 
auch schmerzhaft... 

Dies Mägdlein war so alt wie seines: an 
fünfzehn Jahre. Eine kaum erblühte Knospe 
wer es, die dennoch schon beseligend die 
volle Pracht der Rose ahnen Heß. Und diese 
Jungfer hier war gesund, sie blühte, sie war 
das Leben selber. 

Seine Tochter Agnes aber lag daheim. Es 
f r a ß ein geheimer Wurm an ihr. Sie siechte. 
Ihre Wangen waren blaß und durchsichtig, 
die Hände so zart und weiß, daß er sie kaum 
zu berühren wagte, fürchtend, sie zergingen 
in seiner Tatze. 

Das schlimmste aber war dem Vater, daß 
er nicht lindern und nicht helfen konnte, daß 
er ein Garnichts war trotz Studium und hoher 
Schule. 

Und deshalb ging dem Alchimisten Streit
felder das Maul < in loser Rede. Er wußte, 
was manchem unbekannt war: daß des Que-
hembergers Ehefrau jene schöne Agnes Onwein 
war, so einst den Herrn von Hohenheim ge
liebt, ihm nachgeweint und dennoch gleich 
nach seinem Weggang den Quehemberger 
geehelicht hatte, wies der Wunsch ihrer Eltern 
gewesen. 

der Soldaten und der Zivilpersonen unumgäng
lich notwendig ist. Es wird daher kein Unter
schied mehr gemacht zwischen der Schwer
industrie, die Kanonen herstellt, und einem 
Betrieb, der Brot oder Schuhe für das Volk 
erzeugt. Beide arbeiten für das Leben der Na
tion im Kriege. Die dem Luxus dienende Pro
duktion ist völlig erloschen. 

Der Erlaß des Duce hat aber auch einen 
hohen moralischen Sinn. Weil wir uns, wie die 
italienischen Blätter hervorheben, vermutlich 
dem entscheidenden Abschnitt des Krieges 
nähern, müssen die Reihen geschlossen wer
den, um die höchste Krattanstrengung auf dem 
Gebiet der Produktion zu vollbringen. In der 
großen Erzeugungsschlacht darf kein Tag, darf 
keine Stunde verloren gehen, denn dieser 
Krieg wird auf wirtschaftlichem Gebiet mit 
Blockade und gegen Blockade ausgefochten. 

Das italienische Volk, dem die Feinde noch 
vor kurzem dringend empfahlen, zivilen Unge
horsam zu leisten und die Revolution aufzuru
fen, damit sie, die Angelsachsen, in Italien 
landen könnten, hat dieses zynische Ansinnen 
mit Entrüstung und Verachtung zurückgewie
sen. Das ist der Geist, mit dem die vier Mil
lionen der Zivilmobilisierten den Erlaß ihres 
Duce aufgenommen haben. 

K ü h n e r A n g r i f f au f A l g i e r 

Som, 10. Dezember 
Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e -

r i c h t vom Donnerstag meldet u. a.: Turin 
wurde in der vergangenen Nacht wiederum 
von feindlichen Flugzeuge bombardiert Zahl
reiche Gebäude wurden getroffen und stürzten 
zusammen, zahlreiche Brände verursacht. Die 
Schäden sind insgesamt sehr groß Die Zahl der 
Opfer des vorhergehenden Angriffs beträgt, 
wie bisher festgestellt wurde, 65 Tote und 112 
Verwundete. Die Verluste der letzten Nacht 
sind noch nicht bekannt. 

Ein Verband der 105. Torpedoflugzeug
gruppe unternahm gestern einen kühnen An
griff gegen feindliche Schiffe auf der Reede 
von Algier. Zwei Schiffe von 16 000 bzw. 10 000 
BRT. wurden getroffen und explodierten. 

Deutsche K u l t u r t a t i m Osten 
Lemberg, 10. Dezember 

In Lemberg wurde im Rahmen eines Staats
aktes ein großes Fleckfieber-Forschungsinstl-
tut, das den Namen Emil von Behrings trägt, 
am Mittwoch feierlich eröffnet. Nach Be
grüßungsworten des Gouverneurs des Distrik
tes Gaiizien, Dr. Wächtler, würdigte General
gouverneur Reichsminister Dr. F r a n k die 
Bedeutung der Gründung dieses Forschungs- . 
Instituts. Es sei eines der stolzesten Dokumente 
der deutschen Gesundheitsgeschichte und des 
deutschen ärztlichen Wirkens, das man aus den 
Erfahrungen früherer Kriege bei der Besetzung 
der Ostgebiete dem Fleckfieber von Anfang 
an den Krieg angesagt habe. Dieser Krieg ver
spreche mit seinem Sieg nicht weniger Segen 
zu bringen als der Sieg, der auf militärischem 
Gebiet errungen wurde. 

Im weiteren Verlaufe seiner Rede teilte der 
Generalgouverneur mit, daß der Führer aus 
Anlaß des Tages zwei bedeutenden Vorkämp
fern der ärztlichen Wissenschaft und For
schung im Generalgouvernement, Prof. Dr. Ro
bert Kudicke und Dozent Dr. Wohlrab, die sich 
bei der Fleckfieberbekämpfung besondere Ver
dienste erworben heben, das Kriegsverdienst
kreuz erster Klasse verliehen hat 

Die britischen Flieger, die In der Nach! «um 
Donnerstag einen neuen Terroranprilt aul Turin un-
ternahmen, verletzten erneut den Schweizer Luit
raum: In Basel, Bern, Lausanne, Genf und Zürich 
wurde Luftalarm gegeben. 

Bin Lehrstuhl lür die Geschichte dek Judentums 
ist an der Sorbonne, der Pariser Universität, ge
schalten wordem lür die Errichtung waren ähnlich« 
Einrichtungen In Deutschland und In Hallen Vorbild. 
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Für AruMlgen gilt b. Z- Anfeiftnprtialiala S 

Ja, die Agnes Quehembergerin bat oftmals 
ihren Mann, doch den einzigen rufen zu dür
fen, der helfen konnte, der euch ihr geholfen, 
als sie am selben seltsamen Leiden darnieder
gelegen und von Tag zu Tag weniger ge
worden. 

Er litt es nicht, er schnitt Ihr kurz die 
Rede ab, denn seine Berufsehre stand ihm 
höher als die Gesundheit seines Kindes. 

Was würden wohl die Leute sagen, so er's 
gelten ließe? 

Seht, der will uns helfen, würden sie 
lästern, und kann sein eigen Kind nicht ge
sund machen. Muß sich einen Gescheiteren 
ausleihen. Da ist es wohl auch für uns besser, 
gleich jenem Klügeren anzuhangen. 

So würden sie sagen, und niemqnd könnte 
ihnen da Widerreden. 

Drum schüttelte der Quehemberger jedes
mal den Kopf, wenn seine Frau ihm drüber 
in den Ohren lag. Sein Schütteln war müde 
und voll von Zwei.ein — denn auch ihn sel
ber kam oft der Wunsch an, sein einzig Kind 
gesund zu sehen, koste es, was es wolle —• 
doch hieß es dennoch unerbittlich: Nein,'der 
Hohenheim kommt mir nicht ins Hausl 

* 
Das Volk, das dachte zwar enders über 

ihn, doch seine Meinung war nicht viel 
besser. Sein Urteil nur war milder. Denn es 
ward nicht geschädigt, wie die Heilgelehr
ten — ihm wurde geholfen, und wo es nottat 
auch ohne Entgelt. 

(Fortsstzung folgt) 



L A G I N F I F T M A N N S L N D T 

Schwarzer Spuk auf weißem Grund 
Am frühen Morgen hatte es tüchtig ge

schneit. Der Hitler-Jugend-Park bot in sei
nem dichten Schneekleid einen zauberhaften 
Anblick. Auch der dünnste Zweig trug eine 
dicke weiße Verbrämung. 

Plötzlich zerriß die graue Wolkendecke, 
und ein blauer Himmel wölbte sich über 
dem weißen Wunder. Die zarten Schneekri
stalle glitzerten und gleißten Im warmen 
Strahl der Sonne. 

Die Parkwege lagen unter starker Schnee
decke verborgen. Nur ein einziger war 
schon freigemacht. Dieser führte an einer 
weiten Wiese vorbei. Hier hielten Hunderte 
von Krähen anscheinend eine wichtige Ver
sammlung ab. Die schwarzen Vögel wusel
ten und quirlten durcheinander, zausten ein
ander hin und wieder und machten Spekta
kel. Ab und zu flog eine Krähe auf und 
setzte sich auf einen der nahen Bäume, der 
bald aussah, als trüge er schwarze Riesen-
früchte. 

Dieses seltsame Spiel dauerte eine gute 
Stunde. Dann erhob sich das Gelichter wie 
eine schwarze Wolke und flog auf und davon. 

Der schwarze Spuk auf weißem Grund war 
vorüber. A. K. 

„Synthetische Fasern, Ihre S t ruk tu r und Ihr Ge
brauchswert ." Über dieses T h e m a spricht auf E l n -
ladunR des NS. -Bundes Deutscher Technik und 
d e r Wir tschaftsgruppe Text i l indust r ie D i r e k t o r D r . 
HofTmonn v o m Ze l lwo l le - und Kunstselde-RIng, 
B e r l i n , a m Montagabend. Dieser V o r t r a g d ü r f t a 
be i der gesamten I m Li tzmannstädter R a u m be
he imate ten Text i l indust r ie das größte Interesse 
f inden , handel t es sich doch b e i den modernen 
synthetischen Fasern u m völ l ig neue Werkstof fe 
m i t neuen hervorragenden Eigenschaften, d ie f ü r 
d ie Bedeutung der synthetischen F e i e r n maßge
bend und f ü r Ihre kün f t ige We l te ren tw ick lung 
r ichtungsweisend sind. 

Es gibt sechs Eier. So ist in einer heutigen 
amtlichen Bekanntmachung zu lesen. 

Wir verdunkeln von 16.25 bis 7.20 Uhr. 

Verwaltung unö Preffe gehören zufammen 
Ein Vortrag von Hauptschriltleiter Dr. Helmut Bartsch in der Verwaltungsakademie 

Den zweiten Sondervortrag in der Verwal
tungsakademie eröffnete am Mittwochabend 
Stadtkämmereidirektor E i e r d a n z mit dem 
Hinweis, daß die* Zusammenarbeit mit der 
Presse geeignet sei, Verständnis für die Auf
gaben des Beamten zu wecken. 

AU Vortragender war der Hauptschriftlei
ter der NSBZ. Beamtenzeitung und stellv. 
Hauptschriftleiter der NSBZ. Deutschen Post
zeitung, Dr. B a r t s c h, gewonnen. Er schilderte 
zunächst die Verhältnisse bis zur Machtüber
nahme, die die Presse zu einem Machtinstru
ment für Jüdisch-kapitalistische, verantwor
tungslose Machtgruppen werden ließen. Durch 
die nationalsozialistische Gesetzgebung ist 
das gründlich geändert. Mit der selbständi
gen Entscheidungsbefugnis trägt der Schrift
leiter die alleinige Verantwortung, die Ihm 
niemand abnehmen kann. Ähnliche Grund
sätze gelten in wirtschaftlicher Hinsicht für 
den Verleger. Die Verknüpfung eigennütziger 
Zwecke mit gemeinnützigen hat aufgehört. 
Niemals ist eine Presse so frei gewesen wie 
die deutsche, da niemand den Schriftleiter zu 
einem bestimmten Verhalten zwingen kann. 
Die eigene Entscheidungsbefugnis des Schrift
leiters schließt auch in sich, daß er nicht ge
zwungen werden kann, Beiträge irgendwel
chen Stellen vorzulegen, welche dies auch 
seien. 

Für Staats- und Gemeindeverwaltungen 
bestehen deshalb nicht mehr die geringsten 
Bedenken, mit einer so auf das allgemeine 
Interesse ausgerichteten Presse recht eng zu
sammenzuarbeiten. Gerade Im nationalsozia
listischen Staate ist Volksnähe der Verwal
tung eine der wichtigsten Forderungen! sie 
ist am besten mit Hilfe der Presse zu ver
wirklichen. Dazu gehört, daß diese ständig 
über die wichtigsten Ereignisse auf dem lau
fenden gehalten wird, Auf diese Welse wird 
es ihr gelingen, die notwendigen Maßnahmen 

Klagefache: Frau Müller unö Frau Schulze 
Zur Neuregelung des Piivatklageverlahiens I Von Staatsanwalt Dr. H. Thiemann 

Bs war eine aufgeregte Geschichte, und ei
gentlich war sie gar nicht nötig. Ein Wasch
tag stand vor der Tür. Frau Müller und Frau 
Schulze wollten gleichzeitig den Trockenbo
denschlüssel haben. Auf die Minute trafen 
sie sich bei der Hausverwalterin. Frau Müller 
hatte ihre Wäsche schon eingeweicht und 
Frau Schulze entgegnete, daß Ihre bereits 
koche. Da keine nachgeben wollte, wurde 
die Sache hitziger. „Sie können Ihre 
paar dreckigen Lumpen in den Schornstein 
hängen", sagte Frau Müller. Und da war 
es auch mit der Höflichkeit von Frau Schuhe 
zu Ende. Es gab einen heftigen Auftritt mit 
Schimpfworten wie „olle Ziege" und „dreckige 
Sau" und d'e beiderseitigen Familienangehöri
gen wurden — wie bei solchen Anlässen 
üblich — durch ähnlich schmeichelhafte 
Äußerungen gleich mit einbezogen. Von bei
den Seiten übertönt, blieb der Versuch der Ver
walterin, den Streit zu schlichten, ungehört. Bis 
schließlich Frau Schulz« ihre Sachen zusammen
raffte und sich entfernte, um, wie sie sagte, es 
der Müllern nun aber mal gründlich einzuträn
ken, sechs Wochen Gefängnis seien ihr sicher. 
Noch am gleichen Abend steckte sie nach Be
ratung mit ihrem Ehemann die Privatklage
schrift gegen Frau Müller in den Briefkasten 
des Amtsgerichts. 

Nach drei Tagen erhielt sie von dort ein 
Schreiben. Wie erstaunt war sie aber, als es 
nicht die erwartete Ladung zu dem alsbaldigen 
Termin enthielt, sondern die Mitteilung, daß 
dem Verfahren kein Fortgang gegeben werde, 
da die Erhebung der Privatklage vor Ablauf 
eines Monats unzulässig sei. Wie war das 
möglich? 

Ein Blick in die Verordnung zur weiteren 
Vereinfachung des Strafverfahrens vom 13. Au
gust dieses Jahres belehrt uns, daß für die 
Privalklage wegen Beleidigung und übler Nach
rede jetzt eine Wartefrist von einem Monat seit 
Kenntnis von der Tat und der Person des Täters 
besteht. Diese W a r t e f r i 6 t soll den Partelen die 
Möglichkeit geben, bei ruhiger Überlegung 
ihren Streit beizulegen und dadurch dem Ge
richt das Eingreifen in manchen unerfreulichen 
Kleinkrieg zu ersparen. Nur wenn es zur Wie

derherstellung der Ehre des Verletzten oder zur 
Wahrung des Friedens zwischen den Beteiligten 
unerläßlich ist, kann nach Zulassung durch den 
Amtsrichter die Privatklage vor Ablauf der Mo
natsfrist erhoben werden. In anderen Privat
klagesachen, die nicht Beleidigungen und üble 
Nachrede zum Gegenstande haben, kann das 
Gericht das Verfahren auf einen Monat aus
setzen, wenn ee annimmt, daß während dieser 
Zelt unter den Partelen wieder Frieden ein
tritt. 

Das Ziel dieser Maßnahmen Ist die Ein
schränkung der Privatklagen, Die durch den 
Krieg personell stark geschwächten Gerichte 
sollen nicht durch Beschäftigung mit kleinli
chem Hausklatsch, mit Küchen- und Hinter-
treppenverungllmpfungeq von wichtigeren 
Strafsachen — zu denen übrigens auch der 
Schutz des einzelnen und der Gemeinschaft 
vor wirklich ernsten Ehrabschneidungen ge
hört — abgezogen werden. Durch die Einfüh
rung des Friedensspruchs im Privatklagever
fahren ist darüber hinaus aber eine seit langem 
geplante Neuerung, die dem Richter eine mehr 
schlichtende als 6trafend-rlchtende Funktion 
zuweist, Wirklichkeit geworden. 

Das Gericht kann Jetzt, wenn die Tat nicht 
so ernst ist, daß ihre strafrechtliche Ahndung 
unerläßlich ist, in allen Privatklagesachen einen 
Frledensepruch fällen, der unanfechtbar Ist und 
keiner schriftlichen Begründung bedarf. Der 
Spruch kann auf Verwarnung, Friedensbuße 
oder Friedensbürgschaft lauten und auch Fest
stellungen zur Wiederherstellung des guten Ru
fes des Verletzten enthalten. Auch kann seine 
öffentliche Bekanntmachung angeordnet wei
den. Wer die Kosten des Verfahrens und die 
notwendigen Auslagen der Beteiligten trägt, 
entscheidet das Gericht nach pflichtmäßigem 
Ermessen. 

Der Reichsjustizminister hat noch ein Wei
teres getan, um den Friedensspruch zu einem 
begehrten Mittel zu machen. Eine im Reichs
gesetzblatt vom 27. November erschienene Ver
ordnung bestimmt nämlich, daß Gerichtsge
bühren nicht erhoben werden, wenn die Pri
vatklage durch Friedensspruch oder durch Ver
gleich erledigt wird. 

der Behörden verständlich zu machen, auch 
wenn sie einmal unter dem Zeichen des Krie
ges nicht populär - n d . 

Die Trennung zwischen redaktionellem 
und Anzeigenteil wirkt sich auch auf die Be
kanntgaben der Behörden aus. Amtliche Be
kanntmachungen sind solche, die von Behör
den in Ausübung ihrer besonderen Verwal
tungsaufgaben aufgegeben werden, während 
der redaktionelle Teil der freien Gestaltung 
durch den Schriftleiter vorbehalten ist. Man 
gewöhne sich auch an die Unterscheidung 
zwischen dem verlegerischen Teil einer Zei
tung (wo man bezahlte Anzeigen aufgibt, 
Zeitungen bestellt usw.) und der Schriftlei
tung, die nur für den redaktionellen Teil (Po
lit ik, Lokales, Sport usw.) zuständig ist. 

Der Vortragende schloß mit dem Hinweis, 
daß der nationalsozialistische Staat jederzeit 
die Bestrebungen unterstützen werde, die Lei
stungen der Verwaltung und Ihrer Beamten 
der Öffentlichkeit zu vermitteln. Er erntete 
für seine umfassenden und von Berufsfreude 
getragenen Ausführungen herzlichen Beifall. 

G. K. 

Expreßgutverkehr zu Weihnachten. Sen
dungen von Expreßgut und beschleunigtem Eil
stückgut müssen vor Weihnachten frühzeitig 
aufgegeben werden, da der Versand zu Weih
nachten erfahrungsgemäß außerordentlich stark 
ansteigt. Um eine reibungslose Abwicklung des 
Weihnachtsverkehrs zu gewährleisten, hat die 
Reichsbahndirektion Posen folgende Anordnun
gen getroffen: In der Zeit vom 20. bis 24. 12. 
wird Expreßgut und beschleunigtes Eilstückgut 
nicht zur Beförderung angenommen. Von der 
Sperre ausgenommen sind lediglich Wehr
machtgut a), Privatgut für die Wehrmacht a), 
Rüstungsgut a), Arznei- und Apothekerwaren, 
Filme, Matern, leicht verderbliche Güter, Le
bensmittel, Schnittblumen und Auslandssen
dungen. Ferner sind alle Sendungen von der 
Sperre nicht betroffen, die nur innerhalb des 
Warthegaues oder von und nach Bezirken der 
Reichsbahndirektionen Danzig, Oppeln und 
Osten in Frankfurt (Oder) zur Beförderung ge
langen. Es wird deshalb empfohlen, Sendungen 
möglichst frühzeitig vor dem 20. 12. und vor 
allem in den Vormittagsstunden aufzuliefern. 

Unbekannte Diebe versuchten in der Nacht, 
in ein Lebensmittelgeschäft im Edelmetallweg, 
Ortsteil Karlshof, einzubrechen. Mit einem 
Bohrer hatten sie bereits den von innen ver
schraubten Holzladen zum Lager in Höhe der 
Verschraubung ausgebohrt, als die Ehefrau des 
Geschädigten durch die Geräusche erwachte 
und die Täter verscheuchte. Gestohlen wurde 
nichts. 

Uftctsduift der t . Z . 

Keine Urlaubereifen zu Weihnachten 
Der Generalbevollmächtigte für den Ar

beltseinsatz verlangt in einem Aufruf von je
dem, daß er in der Zelt vom 15. Dezember 
1942 bis 4. Januar 1943 alle vermeidbaren 
Reisen zurückstellt. Urlauberreisen und Fami
lienheimfahrten müssen in Zeiten durchge
führt werden, in denen auf der Reichsbahn 
ein normaler Urlauberverkehr abgewickelt 
werden kann und in denen die Verkehrsmittel 
nicht so stark belastet sind, wie gerade an 
den Festtagen. An alle Betriebslührer ergeht 
daher der Ruf, in :hren Betrieben Urlaub und 
fällige Familienheim'ahrten so zu legen, daß 
dio Reisen nicht gerade in der Weihnachts
zeit angetreten oder beendet werden müssen. 
An alle übrigen deutschen Volksgenossen er
geht der Ruf: Unterlaßt, nach Möglichkeit 
alle Reisen in der Zeit vom 15. Dezember 
1942 bis 4. Januar 19431 

Rundfunk von heute 
11.15 bis 11.30: Fraucnlunk. 13.30 bis 18: Klassische 

Sbllstcnimislk. 16 bis 17: Ältere und neuere Orchester-
und Kammermusik. 17.19 bis 18.30: Unterhaltungsmusik. 
18.30 bis 19: Zeitspiele). 10.15 bis 19.45: Rundtunkbot-
schalten der Außenminister Deutschlands. Italiens und Ja
pans anläßlich des Kritgselnlrilts der USA. 10.45 bis 20: 
Dr.-Goebbels-Artlktl: „Der Appell der Ungeborenen". 20.15 
bis 2 1 : „Spuk im Berliner Zimmer". 21 bis 22: Operetten
stunde von Mlllöcker bis Orothe. 22.20 bis 22.30: Sport
nachrichten. 0 e u t s c h I a n d s e n d e r: 20.15 bis 2 1 : 
Musik Im Felde stehender Komponisten. 21 bis 22: „Mark
steine Berliner Musikgeschichte". 

Hier spricht die NSDAP. 
Krsliloltuno Stadl. Kreliorganlsallonsamt. Die wichtige 

Besprechung des Krcislelters mit den Orlsgruppcnleitern 
lindet heule, Freitag, 19.30 Uhr im Sitzungssaal der Kreis
leitung statt. Alle Og.-Lelter müssen erscheinen. 

Amt (Ur Kriegsopfer (HSKOV.J. Montag 19.30 Uhr außer
ordentliche wichtige Dienstbesprechung sjrntl. Og.-Bcaul-
tragten und der Hinlerbllebenenbetreuerinnen bei Kühner, 
Adoll-Hltler-Slr. 92. Erscheinen unbedingt erforderlich, 
ggf. Vertreter. 

Kreitschulungsamt. Am Sonntag, dem 13. 12., findet 
wie Üblich von 9 bis 10 Ubr die Breitenschulung In fol
genden Ortsgruppen statt, an der alle Politischen Leiter, 
die Partei- und Volksgenosseo sowie die Führer und Mit
glieder der Gliederungen angeschlossener Verbinde teil
zunehmen hoben. Og. Frledrlchshagen-Eicbcnhaln: Volks
schule 25, I'lederraausstr. 14, Redner: Pg. Mayland. 0g. 
Wtlhirsdorf-Wabern-Sachsenau: Schule 10. Alexanderhof-
strnße 124a, Redner: Pg. Cramer. 0g. Flchttnhol-Heiritr.,-
Elllngihausan: licerstr. 165, Schulungssaal der Ortsgruppe, 
Redner: Pg. Dr. Orolimann. 0g. Heldentat und Schwaben-
barg: Schwarzastr. 1, Ocfolgschaftsraum der Firma Artur 
Meisler, Redner: Pg. Oaßmann. 0g. WaldichloB und Karls
hot: Frledrlch-Ooßler-Str. 62. Firma Rubtenberg Kaulino, 
Redner: Pg. Lazarus. Og. Erzhauien-Fluahafen: Glicken-
deeler Weg 5, Saal Minner-Gcsangvercln in Roklcie, Red
ner: Pg. Müller. 0g. Stockhof-Skagerrak: Ludwigstraße 23, 
Ortsgruppcnbelm Skagerrak, Redner: Pg. Borck. Og. Volks-
pork-Ooldonau: Gaststätte Im Volkspork, Redner: Pg. Krie
ger. 0g. Radigast und Halntelshol: Ernteweg 3, Ortsgrup-
nenheim Radegast, Redner: Pg. Martin. Og. Waldborn-
Nitdsrtsldt: Wlldschutzenstr. 61 , Ortsgruppenhelm, Redner: 
Pg. Schlecht. 

0g. Walharidort. Freitag 19 Uhr Schulungsabend Im 0g.-
Helm lür alle Partelmllgl., Pol. Leiter und Angehörige der 
Oliederungcn und angeschl. Verbünde. Og. Skagerrok. Frei
tag 10.30 Uhr Dlenstappcll sämtl. Pol. Leiter. 0g. SUdring. 
Friltag 20 Uhr Stabsbesprechung einschl. Gliederungen und 
angeschl. Verbünde, Ostpreuücnstr. 42. 0g. Moltki. Frei
tag 19.30 Uhr Lichtbildervortrag Im Og.-IIeim. 

Die Lobnstenerkarte 1942 gilt auch Mommenden Jahre 
Aus Gründen der Arbe i ts - und pap lerersparn l i 

f indet ke ine a l lgemein« Ausschreibung von Lohn
steuerkarten 1B43 statt. D i e f ü r das Ka lender jahr 
1942 ausgeschriebenen Lohnsteuerkarten gelten auch 
für das Ka lender jahr 1943. D e r Reichsminister der 
F inanzen hat dazu das Folgende angeordnet: 

1. D ie E int ragung aut der Lohnsteuerkarte 1942 
hinsicht l ich des steuerl ichen Personenstandes 
(Steuergruppe und Zah l der Personen, fü r die 
K inderermäßigung gewähr t w i rd ) gelten auch f ü r 
die Lohnsteuerberechnung I m Kalender jahr 1943, 
w e n n sie nicht ergänzt werden. E ine Ergänzung 
der Lohnsteuerkarten 1941 k o m m t i n Betracht , 
w e n n der steuerl iche Personenstand a m 1. Januar 
1941 e in anderer lot als der steuerl iche Personen
stand, der bis dahin aut der Lohnsteuerkarte 1942 
eingetragen Ist. 

D e r Arbe i tnehmer Ist berechtigt , eine E r g ä n 
zung der Lohnsteuerkarte 1942 zu beantragen, w e n n 
olch nach den Verhältnissen a m 1. Januar 1943 
eine f ü r ihn günstigere Steuergruppe ergibt , oder 
die Z a h l der Personen, fUr die K inderermäßigung 
in Bet racht k o m m t , sich erhöht hat . 

D e r Arbe i tnehmer Ist verpf l ichtet , e ine E r g ä n -
zung der Lohnsteuerkarte 1942 zu beantragen, 
w e n n sich nach den Verhaltnissen am 1. Januar 
194» eine f ü r Ihn ungünstigere Steuergruppe er 
gibt, oder w e n n die Zahl der Personen, fü r die 
K inderermäßigung In Betracht kommt , alch bis 
dahin verminder t hat. D e r Arbe i tnehmer hat In 
dleaen Fä l len die Ergänzung spätestens a m 19. Ja 
nuar 194J bei der Gemeindebehörde seines W o h n 
sitzes zu beantragen. D e r Kreis der Arbe i tnehmer , 
die zum A n t r a g auf Ergänzung der Lohnsteuerkarte 
1942 verpf l ichtet sind, w i r d noch durch öffentl iche 
Bekanntmachung der Oberf inanzpräsidenten näher 
bezeichnet werden . 

V i D i e E int ragung des Finanzamtes auf der 
Lohnsteuerkar te 1942 hinsichtl ich des steuerfre ien 
Betrages wegen höherer Werbungskosten und Son
derausgaben und wegen außergewöhnl icher Be la 

stungen gelten nur bis zum 31. Dezember 1942. A r 
bei tnehmer, denen I m Kalender jahr 1943 höhere 
Werbungskosten und Sonderausgaben als 39 R M . 
monat l ich oder außergewöhnl iche Belastungen er
wachsen, müssen die Eintragung eines für 1943 gü l 
t igen steuerfreien Betrags nuf der Lohnsteuerkarte 
1942 beim F inanzamt beantragen. Der Arbei tgeber 
darf den bis zum 31. Dezember 1942 gült igen 
steuerfreien Betrag noch bei der Lohnsteuerberech
nung fü r Lohnzahlungszeiträume, die Im Januar 
1941 enden, berücksichtigen, wenn ein steuerfre ier 
Betrag fü r 1943 bei der Lohnzahlung noch nicht 
eingetragen Ist. E inen etwa erforder l ichen Aus
gleich kann der Arbe i tgeber bei den Lohnzahlun
gen In den Monaten Februar und M ä r z 1943 vor
nehmen. 

3. D ie Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 
1942 hinsicht l ich des Ost-Frelbetrnges, hinsichtl ich 
des besonderen steuerfreien Betrags In den f rühe 
r e n östlichen Grenzgebieten und hinsichtl ich der 
Soztalausglelchsabgabe gelten auch fü r das K a 
lender jahr 1943. D ie Verpf l ichtung des Arbe i tneh 
mers, die Ergänzung seiner Lohnsteuerkarte zu 
beantragen, wenn <lle Voraussetzungen fü r die Ge
w ä h r u n g des Osttreibetrages weggefal len sind, 
bleibt unberühr t . 

Wagenanforderungen an den Weihnachtstagen 
E i n Te i l der Betr iebe w i r d In der Weihnachts

zeit Infolge der Betr iebsruhe bei den Wagenanfor 
derungen an die Reichsbahn ausfal len. Z u d e m 
macht sich ohnehin In den Wethnachtsfclcrta. icn 
ein Abf lauen der Geschäftstätigkeit geltend. Aus 
diesen Gründen Ist m i t e iner wesentl ichen E n t 
lastung der Reichsbahn zu, rechnen. Den Bet r ie 
ben, d ie von der Anordnung über die Betr lebsruh« 
nicht erfaßt werden , w i r d empfohlen, die aus der 
Ent lastung der Reich-bahn sich ergebende Ge le 
genheit wahrzunehmen und während der Weih» 
nachtsfelcrtagc In vers tärk tem Umfange W a g e n 
bestel lungen vorzunehmen. 

Das Haar in der Suppe / V o . A i t Ä l t 

In der Tat, es Ist unangenehm, ein Haar In 
der Suppe zu finden. Ist nun einmal dieser Um
stand eingetreten, so sind die Folgen und Aus
wirkungen verschieden. Der eine nimmt es 
stillschwelgend zur Kenntnis und entfernt es 
ohne viel Wesen. Der andere läßt sich einen 
neuen Teller Suppe bringen, wobei er einige 
sachliche Bemerkungen macht. Dann ist für 
ihn die Angelegenheit auch erledigt. Der 
dritte jedoch ist wieder ganz anderer Meinung. 
Und diese gibt er dann auch mehr oder weni
ger kund. 

Paul Habermann war einer von diesen 
„Dritten". Ausgerechnet mußte das nun euch 
an einem Abend geschehen, an dem schon 
mehrere schwarze Wolken sich vor seine gute 
Laune geschoben hatten. Im Geschäft hatte es 
Ärger gegeben. Die Post war wieder einmal 
nicht zur rechten Zeit fertig gewesen. Außer
dem hatte Schulze & Co. seinen Auftrag ander
weitig vergeben, und Habermann mußte auch 
noch an diesem Abend zu einer höchst unan
genehmen Sitzung. Und nun — dieses Haarl 
Dieses unscheinbare Haart Wirklich, es war 
zum Verrücktwerden — und Habermann gab 
sich alle Mühe. Wenigstens stellte das seine 
Ehefrau Hermine mit wachsender Besorgnis 
fest. Habermann brüllte, daß die feinen Kri
stallsachen auf dem Büfett in leise Schwingung 
gerieten. Hermine machte Einwendungen, 
eber die wurden überhört oder sofort im 
Keime erstickt. 

„Ich bringe dir eine neue Suppe", sagte 
Hermine während einer Atempause ihres Man
nes. 

„Neinl" schrie er von neuem, „ich will 
nicht, ich bin satt — satt — ganz satt —, ich 
habe alles satt. Du willst eine Hausfrau sein, 
daß ich nicht lache — eine Hausfrau, die Haare 
mitkocht " 

„Ich kann mir gar nicht erklären, wie das 
geschehen sein kann", sagte Hermine vorsich
tig, aber es reizte ihren Mann nur noch mehr. 

„Vielleicht willst du gar noch behaupten, 
es sei gar kein Haar in meiner Suppel" 

Hermine schwieg und schüttelte nnr ver
ständnislos den Kopf, 

„Und mit solcher Frau ist man nun verhei
ratet! Es ist himmelschreiend!" 

„Deine Schreierei dringt allerdings bis zum 
Himmel", entgegnete darauf Hermine ärger-
lichi denn ihre Geduld kam m m allmählich 
auch ins Wanken. Dann kam sie um den Tisch 
herum, nahm ihrem tobenden Ehemann den 
Teller Suppe fort und versuchte nun, mit 
einer Gabel das dumme Haar herauszufischen, 
während Habermann unvermindert weiter
schrie und dabei vom Hundertsten ins Tau
sendste kam. 

Endlich war es ihr gelungen, das Streitob
jekt herauszuangeln, und nun hielt sie es ihrem 
wutschnaubenden Ehemann dicht vor die 
Nase. „Dal" sagte sie jetzt triumphierend, 
„hier ist das Haar und —- ein blondesl Viel

leicht willst du nun behaupten, daß ich blond 
bin statt schwarz?" 

„Also dann ist es von mir!" rief Haber
mann. 

„Wie du siehstl Übrigens — auf deinem 
Rockkragen liegen noch mehrere — wenn du 
dich vor dem Essen kämmst, dann bürste dich 
bitte auch nachher abl" 

Jetzt war es ganz still im Zimmer. Haber
mann schluckte noch einige Male und stellte 
dann plötzlich fest, daß es allerhöchste Zeit 
sei, zur Sitzung zu gehen. Wortlos sprang er 
auf, lief hinaus. In aller Eile zog er sich an 
und verließ die Wohnung, nicht ohne zu ver
gessen, die Korridortür ins Schloß zu knallen. 

Kopfschüttelnd und mit einem leichten 
Lächeln trug Hermine das Haar In die Küche 
und warf es vorsichtig in den Mülleimer. 
Dann räumte sie den Tisch ab, denn auch sie 
spürte Jetzt keinen Hunger mehr. 

Hier wird gelacht 
Die gute Mutter packle dem Peter «In Feldpoitplckdien. 
In die Milte legte sie zwei große, nicht zu welche Win

terbirnen, rings drum herum eine Mischung voa Holzwolle 
und Sägemehl, rechts daneben Tabak, llnkls eine TDte 
Bonbons, oben draul einen Beutel mit Insektenpulver und 
dann 

und dann, neun Wochen später, schrieb Peter 
(der wohl die Outheil von der Mutier geerbt hatte) elr.en 
Brief: „ . . . Oanz bell und ganz frisch war er natürlich 
nicht mehr, aber geschmeckt hat er uns trotzdem prächtig, 
der 11 o n I g k u c h e n I" ip. 

„Nanu, Elll, du hast ei Ja schrecklich eilig." 
„Habe Ich auch. Ich gebe nämlich dahin, wo Ich 

keinen anderen hinschicken kann." 
„Pfui, schäm' dich!" 
„Erlaube mal — ich sehe doch zum Fotografen!" 

KULTUR I N UNSERER ZE IT 
Malerei 

Clara Siewort 80 Jahre. A m 9. Dezember t r i t t 
die bekannte Ma le r in und Zeichner in Clara S'.n-
w e r t In Ihr n e u n t e s Lebcnsjahrzchnt. D ie n u i 
Westpreußen stammende Künst ler in studierte in 
Ber l in und w a r eine Schüler in StoufTcr-Eerns und 
Hugo Vogels. Die Nationalgalerle und das Kupfer» 
S t i c h k a b i n e t t e rwarben Arbe l ten von Ihr. 

Josef-Hegenbarth-Ausstel lung In Duisburg. I n 
der Städtischen Kunstsammlung Duisburg sind gra
phische Arbe l ten d e s Dresdner Molers Josef He» 
genbnrth, I l lustrat ionen, T e m p e r a - und Tuschblät» 
ter ausgestellt. Besonders beachtl ich sind die Bo» 
bl lderungen zu E. T . A . HofTmanns „Der goldene 
Topf" . 

Schrlflum 
M ä r c h e n von Else Ernst. Else Ernst, die Ga t t in 

des verstorbenen Dichters Paul Ernst, hat einen 
Z y k l u s neuer Kunstmärehen geschaffen (Else Ernst 
„ D i e K r o n e und die K e t t e " , Wiener Verlagsanstalt) . 
Ural tes Indogermanisches Mnrehcngut , das seit 
Jahrtausenden über den Erdbal l wander t , hat d l« 
D ichter in m i t der schöpferischen K r a f t einer über
st römenden Phantasie neu gestaltet. 

Neue Bücher 
Victor Helling: D i e D s c h u n k e d e s g r o ß e s 

A h W o n g. Union deutsche Vcrlagsgcsellschalt.'Stul'.gait. 
72 S., geb. 1,80 RM. — Bettler, Landstreicher. Maultier
treiber, Kulis, das ist die Welt, In der ein Engländer als 
Mittelsmann der Bande des Schmugglerk&nlgs Ah Wong 
seine Spionagetätigkeit treibt. Es ist die Zelt des chinesi
schen Kleinkriegs, in der sich die Grenzlinien zwischen 
dem neuen China Waiijlschingweis und dem China des e-ig-
landh&rigen Tschlangkalsdick erst ntlmühHch abzuzeichnen 
beginnen. Schauplatz der Handlung Ist der Jangtse, d'e 
größte Stromader der Welt. Die Schilderung des schwirg-
Etlten englischen Handels mit Walten, Munition und Ge» 
belmpapieren gibt dem Vei lasser Gelegenheit, In einem 

Sannenden Tatsachenbericht chinesische Oelsteswelt uns 
Incsischen Alltag In anschaulichen Bildern zu zeichnen. 

Ein wertvoller Beitrag zum ostasiatischen Problem ist die
ses Buch. . Dr. Kurt Plelllcr 



Ans dem Wotthelond 
Die Parole öee Bauern 

Das deutsche Landvolk hat trotz unqünstincr 
Prelsverhaltnlsse und trotz Futterschwierinkeilen 
das Äußerste getan, um den Schweinebestand zu 
halten. Besonders der Warlheg.au hat aul diesem 
Gebiet Leistungen aufzuweisen, die von der Führung 
des Landvplkcs sehr anerkannt worden sind. Es gilt 
in Zukunft noch mehr zu lun. um die Schweinehal
tung zu vergrößern. Es müssen vor al lem mehr 
Jungsauen in den Betrieb eingestellt werden. Für 
ei le Jungsaucn, die nach u m 1. 2. 1943 abferkeln, 
werden dem Schweinchaller 230 k a Futtergetreide 
aus seinem Ablieferungssoll freigegeben, d. h. er 
braucht diese Menge" nicht obzulieiern. Die Frci-
gabebescheinigung stellt der Ortsbnucinführer aus. 
Auch aus futterwirtschaftl ichen Gründen muß jeder 
betrieb die Saue.ihallunq verstarken. 

* 
E s besteht im Lande die falsche Auffassung, als 

ob es wieder, w ie im vorigen Jahr zu Weihnachten, 
zu einer Lockerung In der Erfassung des GrJflügcis 
kommt. Das trifft nicht zu. Die dem Erzeuger ver
bleibende Freimenge on Geflügel muß abgeliefert 
werden, soweit sie nicht im eigenen Haushalt ver
braucht w i rd . , 

In manchen Dörfern ist eine Knappheit an Eisen
waren eingetreten, die ihre Ursache In der Umstel
lung der Eiscnbelielerung der bäuerlichen Betriebe 
hat. Es muß sich jetzt jeder Betriebsleiter hel len, so 
gut er kann. Auf jedem Hof ist meist noch altes 
Schmiedeeisen vorhanden, das beim Dorfschmied zu 
nützlichen Dingen, wie z. B. Nägel verarbeitet wer
den kann . Jede Möglichkeit muß ausgeschöpft wer
den, um die Notstande zu überwinden. 

FührertagungÖcrSA.ßrigaÖeLiCmannftaÖt 
Gruppenführer Hacker sprach aul der Tagung in Pabianice / Wehrertüchtigung der SA. 

„Die S A . Ist die Trägerin des Wehrgedan
kens eines ^freien deutschen Volkes. Sie hat 
die gewaltige Aufgabe, zu ihrem Teil dafür zu 
kämpfen, daß jeder Volksgenosse für die na
tionalsozialistische Weltanschauung gewonnen 
w'rd. Als nicht wegzudenkender Teil der Streit
kraft des Führers im Kampf gegen die Feinde 
unseres Volkes hat sie dafür zu sorgen, daß dio 
deutsche Volksgemeinschaft von keiner S e i i J 
gestört wird." 

Dies waren die Leitsätze, die über e i n o r 
vom Gruppenführer H a c k e r in Pabianice ab
gehaltenen eindrucksvollen Führertagung dar 
SA.-Brigade Litzmannstadt standen. Nach der 
Totenehrung begann der Führer der Brigade 
Litzmannsladl, Oberführer K r e t s c h m a r , m:t 
einem Rechenschaftsbericht über die im Bri
gadebereich geleistete Arbeit, die im Anlang 
vor erhebliche Schwierigkeiten gestellt w<<r. 
Wie im Jahre 1942 die Wehrkämpfe der SA. 
einen breiten Raum aller Aufgaben einnahmen, 
so wird 1943 die Wehrertüchtigung des SA.-
Mannes im Vordergrund stehen. Der Stabsfüh
rer der Gruppe Warthe, Brigadeführer E r n s i, 
6 p r a c h über die Grundsätze für die Ausbil-
dungs- und Erziehungsarbeit. Weltanschau
liche Erkenntnis, Wehrkampf- und Gelände
dienst und praktischer Einsatzdienst sollen 6tets 
auf das große Ziel ausgerichtet sein. 

Nach einem Vortrag des Gruppenreiterfüh-

Fleißige Frauenhänöe backen für Solöaten 
In wochenlanger Ar

beit haben NS.-Frauen
schaft und Deutsches 

Frauenwerk allenthalben 
auch im östlichen War
thegau gebacken und 

alle Vorbereitungen für 
ein gutes Gelingen der 
Feldpostpäckchen an un
sere Feldgrauen getrof
fen. Trotz der vielen Ar
beit als Berufstätige und 

Hausfrauen ließen es 
sich die Frauen nicht 

nehmen, ständig für die 
Weihnachtsüberraschung 

der Lieben im Felde zu 
sorgen. Unser Bild zeigt 
die Frauenschaft Lent-
schütz in der Backstube. 
Bei dem Formen der zahl
reichen Plätzchen und 
dem Aussuchen der ge
eigneten grünen Zweige 
herrscht die rechte Freu
de. Es muß sich aber 
auch tüchtig beeilt werden, damit alles rechtzeitig fertig wird, denn die Soldaten an der 
Front sollen ihren Gruß pünktlich zum Fest erhalten. 

Bei der Weihnachtsspende für die Front sind alle dabei 
( A u f n . : Fotozet, Lentschüß) 

rers, Oberführer v o n B o e t t i c h e r , über das 
Reiterwesen der SA., folgten Referate über Per 
sonal- und Vorwaltungsangelcgenhoiten und 
über die Ausbildung zum Erwerb des SA.-Wehr-
abzeichens. Am Nachmittag waten Besprechun
gen der Verwaltungsführer, Fürsorgesachbear-
beiler, der Sturmführer und SA.-Wehrabzei
chensachbearbeiter. Der Schlußappell wurde 
getragen von einem tiefgründigen Vortrag des 
Gruppenführers Hacker. Es ist der Stolz der 
SA., dem Führer den Weg zum Anbeginn einer 
neuen Zeitgeschichte gebahnt zu haben. So wie 
im Januar 1933 mit dem Marsch der SA. durch 
das Brandenburger Tor der Liberalismus in 
Deutschland abgelöst wurde, so laufen in der 
Welt heute die Uhren des alten Systems ab. 
Der Sieg der Waffen wird getragen sein von 
dem Sieg des Geistes, der aus der SA. in der 
Kampfzeit gewachsen i6t. 

Brudzew (Kreis Turek) 
mü. Anerkennung für den Luftschutz. Hier 

fand in Brudzew die erste Tagung des Reichs
luftschutzbundes statt. Gruppenführer Groß 
machte Meldung an den Gauführer Pg. Kleine, 
daß 250 Amtsträger des Reichsluftschutzbundes 
angetreten seien. Pg. Linsenmeier als Ortsgrup
penführer sprach anerkennende Worte für die 
geleistete Arbeit aus. Pg. Kleine zeigte die 
wahre Kameradschaft, wie sie im RLB. sein 
muß, weiter, was an Geräten und Material 
nötig ist, um abwehrbereit zu sein. Die Feier 
schloß mit der "Vereidigung von 150 neuen Luft
schutz-Amtsträgern. 
Welun 

er. Verwundete zu Gast. Sonnabend werden 
hier eine Anzahl Verwundete au- einem be
nachbarten Lazarett als Gäste der NS.-Frauen-
Schaft eintreffen. Es ist bereits Vorsorge ge
troffen, daß alles getan wird, um den Soldaten 
den Aufenthalt in unserer Stadt so angenehm 
wie möglich zu machen. Die Hauptveranstal
tung wird im Haus der Partei stattfinden. 

t . iE.-Spptt D o m Tage 

Müwr Jomgm am ersten Spieltage der Hallenliantitiallrunde 
Am Mittwoch begannen In der Hj.-Halle die Runden-

spiele im Hallenhandball. Vor gut besetzten Rängen wur
den vier Männer- und zwei Frauenspicle abgewickelt. Er
freulicherweise konnte festgestellt werden, daB im Ocgen-
salz zum letzten Jahre die Leistungen allgemein bedeutend 
besser geworden sind, was insbesondere bei den Frauen 
deutlich In Erscheinung trat. Die Organisation klappte aus
gezeichnet, so daß zwischen den Spielen nie eine Pause 
entstand. Bedauerlich ist nur. daß die Halle nidtt etwas 
größer Ist. Wie wir hören, soll aber z. Z. die Stadlverwal
tung entgegenkommenderweise die Möglichkeit prüfen, die 
Tribüne zum mindesten für die Durchführung des großen 
Hallenhandballturniers im Januar entlcrnen zu lassen. 
Sollte dies möglich sein, dann hätten wir auch In Lltzmann
stadt eine Halle, die sich mit denen des Altreiches messen 
könnte. 

Die beiden Frauenmannschaften von Union I und Post I I 
zeigten gleich im ersten Spiel sehr schöne Leistungen. Bis 
zur Halbzeit gelang es keiner Mannschalt, zu einem Tor zu 
kommen. In der zweiten Hallte setzten sich die vom Natio
nalspieler Kllngler gut beratenen Frauen der Union besser 
durch und erzielten 3 Tore, damit den Sieg sicherstellend. 
— Im zweiten Spiel standen sich Polizei II und Reichs
bahn 1 gegenüber. Die Reichsbahn leistete In der ersten 
llällle slarken Widerstand, was Im Halbzeitcrgcbnis von 
nur « :i zum Ausdruck kommt. In der zweiten Hallte mußte 
sie aber die Polizei ziehen lassen, die am Ende mit 19.6 
sicherer Sieger wurde. — Dann trafen sich die Mannschat
ten der ii II und der Stndt-SO. I I . Die „Stadl" hatte fast 
durchweg junge, schnelle Spieler eingesetzt, denen die äl
teren Spieler der <{ nicht ganz gewachsen waren. So siegte 
die „Stadl" schließlich klar mit 15:3 (8:1) Toren. — Zur 
Abwechslung standen sich Im folgenden Spiel wieder zwei 
Frauenmannschaften, Post I und Stadt-SG. I, gegenüber. 
Die i .> t siegte nach Halbzcltstand von 3:0-mit 4:0 auf 
Orund ihres besseren Zus rnmensplclcs. Die Torstcherln 
der Stadt zeigte aber Paraden, die die Poststürmerinnen 
last zur Verzweiflung brachten. — Als lünftes Spiel war 
das zwischen H f und Union 1 angesetzt. Die << ging 
gleich voll aus sich heraus, wogegen die Union nicht richtig 
ins Spiel kam. Weiterhin hatte die U in Ihrem kleinen 
Torwart einen Schlußmann, der mit katzenhatter Gewandt
heit und Sicherheit die schärfsten und placiertesten Bälle 
hielt. Bei Halbzeit führte U mit 5:1. und am Ende hieß 
es 10:4. — Die Stadt-Sportgem. hatte Ihre erste Mannschaft 
nicht zur Stelle, weshalb als letztes Spiel das der Orpo I 
gegen Orpo II angesetzt wurde. Sah man vorher schon 
schnelle Spiele, so übertrat dieses alle vorhergegangenen. 
Nationalspieler K 11 n g 1 e r als Miltelstürmer der I. setzte 
seine Mitspieler so ein, daß einfach Tore am laufenden 

Band fallen mußten, wobei zu bemerken Ist, daß dieser 
Spieler selbst, der auch Hallcnspcziallst ist. aus den un
möglichsten Stellungen genauest placierte Bälle ins Gegen-
tor setzte. Er sicherte sich auch den Löwenanteil an den 
31 geschossenen Toren. Die I I . , die bei Halbzeit nur mit 
14:11 Im Rückstand lag, mußte die Überlegenheit der I. 
bis zum Ende mit 31:18 Toren anerkennen. 

Gebiets- und Bannvergletchskämpfe 
W i e In Jedem W i n t e r , so t r i t t auch In diesem 

Jahr die hiesige H i t le r -Jugend m i t größeren sport
l ichen Veranstal tungen hervor . So f ü h r t das G e 
biet War the land a m 12. und 13. Dezember einen 
Gebletsvcrglelchswettkampf der Miidi-I unseres G e 
bietes gegen M e c k l e n b u r g durch . D a über 
die Schwimmer innen des Gebietes Meck lenburg 
nichts bekannt Ist, steht der Ausgang dieses V e r -
glelchskampfcs v o l l k o m m e n offen. Gleichzei t ig 
steigt ein S c h w i m m w e t t k a m p f der H i t le r -Jugend 
und des Jungvolks des Bannes P o s e n gegen den 
einheimischen Bann . Bisher konnten sich unsere 
l . l tzmannstadter Jungen I m m e r gegen die Posener 
behaupten. Vie le unserer Schwimmer sind aber zur 
W e h r m a c h t e ingerückt , u n d außerdem hat Posen 
n u n auch ein Ha l lenschwimmbad, In dem die J u n 
gen regelmäßig t ra in leren können. Es scheint also, 
als ob beide B a n n e I m S c h w i m m e n z. Z . gleich 
slark wt iren, und so w i r d erst dieser Sonntag ze i 
gen, w e r besser ist. 

D i e Elnzclkt lmpfe f inden a m S o n n a b e n d 
u m 20 Uhr , die StafTeln am S o n n t a g um 15 U h r 
Im Städtischen Hal lenbad In der Straße der 8. A r 
mee statt. 

Ringkämpfe In Lltzmannstadt 
Am Donnerstag wurden sut dem Turnier der Berufs

ringer im Deutschen Haus folgende Ergebnisse erzielt: 
1 . Kampf: Busser — Martinsohn, Sieg nach 1Z Minuten 

durch Uberstürzer aus dem Stand. Sieger Martinsohn. — 
2. Kampf: Lapclnski — Lasorskl, Sieg nach 12t'» Minuten 
durch Eindrücken der Brücke. Sieger Lasorskl (München). — 
3. Freistllkampl: Martinsohn (Riga) — Pugner (Sudetengau), 
Sieg nach 11 Minuten durch Uberstürzer mit Kopfgriff. Sie
ger Martinsohn. — 4 . Kampf: Mosig — Krumin, Sieg nach 
22 Minuten, Sieger Mosig (Feldgendarmerle Lltzmann
stadt). — 5. Kampf: Kley — Pugner. Sieg nach 10 Minu
ten durch HUftschwung aus dem Stand. Sieger Kley. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N I A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Y ° ' « alückllche Geburt Ihres 

1 Töchferc/iena SIGRID - SOPHIE 
zeigen In dankbarer Freude an 
Sieglrled Flitzer und Frau, 
Elisabeth, z. Z. Bethlehem-
Krankenhaus. Lltzmannstadt, den 
10. Dezember 1942. 

y HELGE, der zweite Stammhai 
(«r und unser viertes Kind Ist 

da! Ankunlt am 8. 12. 1942. Frau 
Charlotte und E. W e n d -
landt, H-Obersturmluhrer. 
QO Ihre Verlobung geben bekannt 

LOTTE EBERT, Gelr. RICHARD 
MUST. Lltzmannstadt, Gartenstr. 15, 
Bünlhelm/Bad Harzbura,,z- Z. Im Ur
laub, 9. 12. t942. 
OO w " haben uns verlobt: EUGE-

NIE DRESSLER und Matrose 
HERMANN HARTMANN. Pawllko 
w/ce, Im Dezember 1942. 

Nach langem schwere« Leiden 
verschied am 8. 12. 1942 Im Al
ter von 52 Jahren unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut
ter, Tochter. Schwester, Schwäge
rin, Tante und Nichte 

Olga Emilie Marschner 
geb. Knopf. 

Die Beerdigung unserer teuren 
Entschlafenen findet am 12. De
zember 1942, um 14 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptlriedbofes, 
Sulzfclder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
' Dil Hinterbliebenen 

Gott, der Allmächtige, hat gestern 

früh unsere Hebe 

Svea (Mla) Scheute 
geb. 2. 10. 1938 In Reval, zu sich 

In die Ewigkeit abberufen. Bei

setzung Montag, den 14. 12. 1942, 

um 11 Uhr, aut dem Hauptfriedhof, 

Sulzlelder StraBe. 

In tieler Trauet: 

Die Eltern und Angehorlgtn. 

Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 274 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Bezugschelntrel! 
Klnderbotten mit Matratzen u. Lauf
gitter eingetroffen! Spiel W a r e n h a u s 
„Krause", Inh. E. u. M. Kirsch. 
Adolf-Hltler-Straße 117. 
Glas-Parkett- Gebäudcrclnlgung. 
O. Bigotte, Glas- und Gebiiiidorel-
nlRungsmelster, MolUsestraße 121̂ 26, 
Ruf 118-88. 

D e r R e l c h s s t a t t h a l t e r Im W a r t h e g a u — L a n d e s e r n ä h r u n g B u m t 
Bekanntmachung! Gültig im Reichsgau Wartheland. Betrifft: Verteilung von 

Eiern. Auf den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 43 der Eierkarte werden 
In der Zelt vom 11. Dezember 1942 bis 2. Januar 1943 6 Stück Eier ausgegeben. 
Die Ausgebe erfolgt gegen Abtrennung des Bestellscheins 44 der Elcrkarte. Nach 
Ablauf des 2. Januar 1943 verlieren die Bestellscheine 44 ihre OUItlgkelt. Eine 
Belieferung kann deshalb nicht mehr erfolgen. — Die Letztverteiler haben die Be
stellscheine 44 zu je 100 Stück aufzukleben und mit einer Abrechnung Uber die 
erhaltenen und ausgegebenen Eier bis 5. Januar 1943 heim zuständigen Ernih-
rungsamt, Abt.' B, einzureichen. Uber den vorhandenen Bestand an Eiern wird noch 
rechtzeitig verlügt werden. Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landesernlh-
rungsamt, Abteilung B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 446/42. Verkauf von Weihnachtskerzen. Im Anschluß an die Bekanntmachung 

des Herrn Relchsstatthalters — Landeswirtschaftsamt — vom 15. 11 1942 wird 
bekanntgegeben: 

1. Die Weihnachtskerzen werden In den nächsten Tagen an die Einzelhändler 
ausgeliefert. Der Verkauf an die Einzelhändler erfolgt gegen Abgabe einer Ver-
plllchtungserkllrung, daB die Kerzen nur gegen Bezugsauswels an deutsche Ver
braucher unter genauer Beachtung der Höchstpreise abgegeben werden. 

2. Die OroBverteiler legen dem Wirtschaltsamt bis zum 2 4 . 1 2 . 4 2 Listen vor, 
aus denen die Anzahl der gellelerten Kleinpackungen und die Anschrill des Einzel
händlers zu entnehmen Ist. 

3. Die Belieferung der Verbraucher durch die Händler wird sich bis In die Tage 
vor Weihnachten erstrecken. Die deutsche Bevölkerung wird jedoch darauf hinge 
wiesen, daß der Bedarf an Weihnachtskerzen sichergestellt ist. Es besteht daher 
keine Veranlassung zur Beunruhigung, wenn der eine oder andere Einzelhändler 
augenblicklich noch nicht die Weihnachtskerzen auszufolgen vermag. 

4 . Die Kleinhändler geben die eingenommenen Bezugsauswelse In Bündeln zu 
ju 50 Stüde spätestens bis 6. 1 . 43 an die OroBverteiler ab. von denen die.-Kcrzen 
bezogen worden sind. 

5. Die bei den Großhändlern eingegangenen Bezugsausweise sind bis 2 0 1 . 4 1 
dem Wirtscbattsamt — Abteilung Waren verschiedener Art — abzuliefern? 

Lltzmannstadt, den 10. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister — Ernährung! 
und Wlrtschaftsamt. 

T H E A T E R 

Städtische Hunnen, 
T h e a t e r Moltkestr. Freitag, 
11. 12.. 19.30 Uhr F-Mlete Freier 
Verkauf „Die gute Sieben". -
Sonnabend. 12. 12.. 15 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewittchen". 19.30 
Uhr G-Mlete Freier Verkauf „Herz 
am rechten Fleck". — Sonntag. 
13. 12., 14 Uhr KdF.10 Freier Ver
kauf „Wiener Hlut". 19.30 Uhr 
Fr. Verkauf „Hansel und Gretel". 
- Montag, 14.12., 19.30 Uhr A-Mlete 
Freier Verkauf „Kollege kommt 
gleich". 
Kammersptele, Qeneral-Lltzmann-
Straßo 21. Freitag, 11.12.. 14.30 Uhr 
Verwundeton-Vorstellung „Jedem 
die Seine" (Marguerlte: 31. — Sonn
abend, 12.12.. 19.30 Uhr Freier Ver
kauf „Bitte, alles einsteigen". — 
Sonntag. 13. 12., 19.30. Uhr KdF. 12 
Ausverkauft. Zum letzten Male. 
.«Jedem die Seine" (Mnrguerlte:3). 

Der Landrat des Kreises Lask 
Zuteilung von Xpfeln. Ab sofort werden an die deutsche Bevölkerung der Stadt 

Pabianice, gegen Abstempelung des Stammabschnittes der Weibnachtssonderkaite, 
in den Obst- und Gemüsegeschälten 500 g Apfel ausgegeben. 

Zuteilung von Zitronen. Auf den Abschnitt N 57 (43./44. Versorgungsperlode) 
der Nährmiltclkaite, gelangen in den Obst- und Gcmüsegcscbäften 2 Stück Zitronen 
zur Ausgabe. Gültig für die Städte Pabianice, Lutomiersk, Lask, Zelow und Belchatow. 

Zuteilung von Brüh- und Suppenwürfeln. In der Zelt vom 11. bis 20. Dezember 
1942, werden an die deutsche Bevölkerung des Kreises Lask auf den Abschnitt N 5B 
(43./44. Versorgungsperiode) 6 Stück Brühwürlel und auf den Abschnitt N 59 
(43./44. Versorgungsperlode) der Nährmiltclkarte 2 Stück Suppenwürfel ausgegeben. 
Pabianice, den 10. 12. 1942. Der Landrat des Kreises Lask. Ernährungsamt, Abt. B. 

Das schone Geschenk: 
1 Nähkasten vom Möbelhaus Fer
dinand Frlcke, Sohlagetcrstraße 106 

V E R L O R E N 
Trauring (Eingravicrung: E. S. 31 . 3. 
1928) Ende November tn Verlust gera
ten. Gegen Belohnung abzugeben: Fund
ami, Hcrmann-Göring-StraSc 114, oder 
Meisterhausstraße 30 (neu), W. 5, bei 
Papendiek. 
Haushaltsauswals des Artur Karoll, 
Danzigcr Str. 15, W. 12. verloren. 
Eine Fltlsohksrts der Chr. Rümpel, vier 
Feltkarten ( I . Holz, A. Rasch, Chr. Rüm
pel, M. Wasilinska), 3 Kuchenkarten (A. 
Rasch, Holz, M. Wasilinska). 3 Sonder
zuteilungen (Rasch, Holz, Rümpel), eine 
Fischkarte aut 4 Personen (Rasch) In der 
Bäckerei Rettmann, Ostlandstr. 88 ab
handengekommen. Abzugeben Horst-
Wesscl-Straße 1/10. 
Verloren. Are 5. Dez. d. J . in den spä
ten Nachmittagsstunden Ist eine große 
Wagenptane ( 5 X 5 m gr. mit Leder ein-
gelaBt) aut dem Wege Schieratz — 
Zdunska Wola abhandengekommen. Dien
liche Mitteilungen gegen Belohnung an 
Hermann Ebernardt, KQ., Bauunterneh
mung, Zdunska Wola, Adoll-illtlcr-
Straße 4 9 , Ost. 

E N T L A U F E N 
Junger kurzhaariger Dackel, schwarz, 
mit gelb-brauner Zeichnung, grünes Le-
dcrhalsband, am 9. 12. entlaufen. Ge
gen Belohnung abzugeben Pabianice, 
Johannisslraße 15. 
D D. • Haarhündin (Jagdhund), braun-
weiß, In Zglerz entlaufen. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Zu melden bei Knoll
mann, Zglerz, Rodenauer StraBe 18. 

A L L G E M E I N E S 
Der Malsterhausfrauenkursus, den das 
Deutsche Frauenwerk in Zusammenarbeit 
mit der Frauenfachschule In Litzmann
stadt durchführt, beginnt Freitag, den 
15. Januar 1943. Evtl. Anmeldungen 
können nur noch bis 20. Dezember be
rücksichtigt werden. Krclsstellc Deut
sches Frauenwerk, Schlageterstraße 43, 
Abt. Volkswirlscholt/Hauswlrtschatt. 

N. S. R. L. 
SO.. Union f 7. Eishockeyspieler und 
Elskunstläuler(lnnen) finden lieh am 
Freitag, dem 11 d. m , um 20 Uhr, Im 
Gemeinschaltshelm. Adolf • Hitler - StraBe 
254, zu einer Besprechung ein. Neuan-
mcldungcn werden daselbst entgegenge
nommen. Der Oemeinschaltsfuhrer. 

Landeshtlhoe Gau Wartheland. 
Hohensalza: Freitag, den 11. 12., 
15 Uhr „HänBel und Gretel". 

F I L M T H E A T E R 
• i Jugendliche tugelassen, • • ) Uber 14 J. 

zugelassen, • • • ) nicht «ugolassen. 
Ufa-Caslno, Adolf-Hltler-Straße 07 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Der Spitzenfilm 
der Terra In Wiederaufführung 
«Jud SUB». Näheres siehe Son
derinserat. 

Corso, Schlagetorstr. 5 5 . Beginn : 
14.30, 17 u. 20 Uhr „Die Erbin vom 
Itosenhol". ••• Am Sonnabend 
Sonntag und Montag Klndervorstel 
lun gen „Mädchenräuber" • mit Pat 
und Patachon. Kartenvorverkauf 
am Sonntag von 12 Uhr. 

Europa, Schlageterstraße 94. Wie 
dererölfnung demnächst. 
Gloria, Ludcndorffstraße 74/76. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Uhr, sonn 
tags 18, 14.45, 17, 19.30 Uhr „Da 
stimmt was nicht". •*• Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen. 
Mal, König-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30, 20 Uhr, sonntags ouoh 13 
Uhr „Ave Maria" ••• mit Benjaruino 
Glgll und Käthe von Nagy. 
Mlniosu, Uusclillnte 178. 15. 17.15 
19.80Uhr „Illusion""* mit Brigitte 
Horney und Johannes Heesters, 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Die Entlassung" •» mit Emil Jan-
nlngs, Werner Hinz, Carl L. Dlehl, 
Werner Kraus u.a. Jugendvorstel
lung 16 Uhr, sonntags um 10 Uhr 
Es läuft das Märchen „Dornrös 
chen" und ein Kasperatück. 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30, 20 Uhr, sonn
tags auch 11.30 Uhr „FrUltflngs-
lult" " * mit Magda Schneider, YVolt 
AI bacli-Betty, 

Ufa-Rlalto, Molaterlinusstraße 71. 
14.30 17.15, 20 Uhr. 3. Woche. Letzte 
Tage. Der heitere Wienfilm «Die 
heimliche Gräfin» *» mit Murin Ha
ren, Wolf Albach-Retty, Elfriede 
Dalzle. Paul Hörblger. 
Ula-Caalno. Frilhvorstellung Sonn
tag 10.30 Uhr: Großkulturfilm-Ver-
anstaltung. Erstaufführung dos be
deutenden Afrikafilms „Das letzte 
Paradies". • Im Beiprogramm neue
ste Wochenschau. 
Ula-Hlalto. 2 Friihvorstellungen 
Sonntag 10 u. 12.30 Uhr «Krtseh-
na». • Abenteuer Im Indischen 
Dschungel. Dazu der Interessante 
Film «Tier und Mensch Im Zoo» 
und neueste Wochenschau. 
Palast, Adolf-Hltler-Straße 108 
15,17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Heute und folgende Tage 
lienjamlno Dlgll In dem Bavaria-
Film „Der Sänger Ihrer Hoheit" • 
mit Geraldlno Katt, Gina Falken
berg, Ferdinand Marian u. a. 
Adler (früher Dell), Buschllnle 123 
17.30, 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr 
..Fronttheater". • Täglich um 15 
Uhr. sonntags um 11 und 18 Uhr 
„Frieder und Catherlleschen". • 
Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „Weiße Wäsche" ••• mit 
Harald Paulsen, Günther Luders, 
Erika Helmke. Neueste Wochen
schau. Sonntag 10.80 Uhr Jugend-
vorstollung. Wiederholung. „Rot
käppchen und der Woll". Furben-
fllm. 

Roma,Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30,19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Uebe — Männer — Har 
punen". * 
im i n , Melsterbuusstraße 62. 

15,17.30, 20 Uhr „Hallo Janlne" 
mit Murikii K o k k , Johannes Hee-
sters, Kudl Godden. 
Pabianice - Capltol. 17.15 Uhr 
Jugundvorstellung „So weit geht 
die Liebe nicht". • 20 Uhr „Kleine 
Residenz" mit LU Dagover und 
Johannes Riemann. 

K O N Z E R T E 
Kralskulturring Lltzmannstadt. Städti
sches Kulturamt. Drittes Slntonii-Kon 
zert des Städtischen Sintonlc-Oichcsters 
(Reibe A) am Dienstag, dem 15. Dezem 
her 1942. um 19.30 Uhr, im Sängerhaus, 
Qcneral-Lilzmann-StraBe 21 . Leitung: 
Generalmusikdirektor Franz Konwilschny, 
Frankfurt a./M., als Oast; Solist: Georg 
Kuhlmann, Graz, Klavier. Hans Piltz 
ner, Ouvertüre zu Klelst's „Klthchen von 
llelibronn", op. 17. Arno Knapp, Kon 
zert lür Klavier und Orchester In 0 
(1941), Urautluhrung. Anton Bruckner, 
Sinfonie I In C-moll (Linzer Fassung) 
1865. Eintrittspreise: 5, 4. 3, 2 RM. 
Vorverkauf: Theater- und Konzeitkasse, 
Adolf-HltIcr-StraBe 65. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lltzmannstadt, Melstcrhausstraße 94, 

Fernruf 123-02. 
Eine sehenswerte Ausstellung In der gu
ier deutscher Hausrat in Gegenüberstel
lung mit schlechtem gezeigt wird. Durch
geführt von der DAF. — Gauheimstät
tenamt, Abt. Schönheit des Wohnens. 
Vom 9. 12. 1942 bis 20. 12. 1942, 
täglich von H—20 Uhr geöffnet. Ein
tritt frei. 

Dos Spitzenwerk der Tetra 
in Wiederaufführung 

mit 
F e r d i n a n d M a r i a n , K r i s t i n a 

S ö d e r b a u m , H e i n r i c h G e o r g * . 

W e r n e r K r a u t s , E u g e n K l o p f e r 

Spielleitung: V e i t H a r l a n 

Jugendlich« über 14 Jahr« zugelanen 

Ab Heule: 1 4 . 3 0 , 1 7 . 1 5 , 2 0 . 0 0 

f C A S I N O 

' Ein dtirchschlagendar Lustsptelerforg 

3 , W o c h e 
Nur noch bis Montag 

•#> R I A L T Ö 
KrelsKulturring Lltzmannstadt 

KS.-Geraeinschaft 
„Kratt durch Freude" 

Am Freitag, dem 11. Dezember 1342 
um 10.80 Uhr, Stnjrerholm (Kammer-

epiele) Oen.-Lutrnann Str. £1 
I I . Konzert des KdF.-

Konzertringes 

Zilcher-Trio 
Mitwirkende: 

Qoh. Reg. Rat Prof. Dr. med. h. e. 
Hermann Zilcher, Klavior 

Prof. Gustav Steinkamp, Klarinette 
Prof. Pram Fattbendcr. Cello 

L. van Beethoven-Trio B dur op. 11 
für Klavier, Klarinette und Cello. 
H. /..1.1.,-r - Trio op. 00 a inoll (flr 
Klavier, Klarinette Cello In Form 

von Variationen. 
Jon. Brahma-Trio a moll op 114. 

Karten: 4,50,8,5o72,50,1,50 RM 
Vorverkaufsstelle,Melsterhauasti. 94 

[ = CAPITOL = 1 
„ W E r s S E W Ä S C H E " -

mit Harald Paulsen. Gllntlior Luders, 
Erik* Helmke. 

Jugendliche nicht zugelassen! 
D i e n e u e s t e W o c h e n s c h a u 
Sonntag lü.Uo Uhr Jugendvoretcllungl 

Wiederholung 
„Rotkäppchen und der W o l f 

IFarlmnflfmt 
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